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0 Veranlassung

Neben der Verringerung von Stoffeintréagen ist vor allem die Verbesserung der Hydromorpho-
logie wesentliche Grundlage zur Erreichung der gesetzlich vorgegebenen Bewirtschaftungs-
ziele. Trotz ambitionierter Forderprogramme und zahlreicher Aktivitdten in den meisten Bun-
deslandern sind seit 2000 weniger als 15% der voraussichtlich fur die Zielerreichung erforder-
lichen hydromorphologischen Mal3nahmen realisiert worden.

Angesichts der Fristen der WRRL sind diese Fortschritte bei weitem nicht ausreichend, um bis
2027 eine substanzielle Verbesserung der Zielerreichungsquote zu erreichen. Die hydromor-
phologischen MalRBnahmen werden zum Erfolg begrenzenden Faktor. Die Ursachen fir die
schwierige Umsetzung der notwendigen Maflinahmen sind deshalb genauer zu identifizieren,
um Ansétze zu deren Uberwindung zu entwickeln. Damit soll eine Grundlage geschaffen wer-
den, um auf die verschiedenen, teilweise massiven Hemmnisse bei der Umsetzung von hyd-
romorphologischen Malinahmen strategisch reagieren zu kbnnen.

Der LAWA-AO hatte deshalb im Fruhjahr 2013 einen internen Strategie-Workshop mit dem
Titel ,Gewasserentwicklung — Optimierung der MalRnahmenumsetzung® durchgeflihrt. Vertre-
ter aus Bund und Landern hatten ihre Erfahrungen zur Umsetzung hydromorphologischer
Malnahmen perspektivisch analysiert. Aus dieser Veranstaltung heraus wurde der LAWA-VV
ein Ergebnispapier vorgelegt.

Daraufhin beschloss die LAWA-VV auf ihrer 150. Sitzung im Rahmen des LAWA-Arbeitspro-
gramms ,Flussgebietsbewirtschaftung” das Produktdatenblatt WRRL-2.3.2 ,Strategien und In-
strumente zur Verbesserung der Gewasserstruktur®. Zur Vertiefung einzelner Themen wurde
der LAWA-AQO mit der Erarbeitung von Handlungsempfehlungen in den folgenden Produktda-
tenblattern beauftragt:

- Leitlinien zur Gewéasserentwicklung (PDB Nr. 5),

- Instrumente zur Forderung der Akzeptanz von Maflinahmen zur Gewasserentwicklung
(PDB Nr. 27),

- Strategien zu Flachenmanagement und Flachenbereitstellung (PDB Nr. 28).

Das vorliegende Papier ,Instrumente zur Férderung der Akzeptanz von MalRnahmen zur Ge-
wasserentwicklung“ wurde von Vertretern verschiedener Bundeslander erarbeitet, im LAWA-
AO abgestimmt und auf der 156. LAWA-VV beschlossen. Es soll die Bundeslander durch eine
landerlibergreifende Bereitstellung von Instrumenten bei einer bundeslandspezifischen Ak-
zeptanzforderung zur Umsetzung von Gewdasserentwicklungsmaf3nahmen unterstutzen.
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1 Einleitung

Bei der Wiederherstellung der hydromorphologischen Bedingungen zur Erreichung der ge-
setzlich vorgegebenen 6kologischen Bewirtschaftungsziele handelt es sich um eine Generati-
onenaufgabe, die nach Trinkwasserversorgung, Abwasserbeseitigung und Gewasserreinhal-
tung als vierte grofRe Aufgabe der Wasserwirtschaft bezeichnet werden kann.

In den 1970er Jahren wurde die Gewasserreinhaltung als ein gesellschaftliches Ziel im Sinne
des Allgemeinwohls erkannt, als eine der ersten umweltpolitischen Aufgaben kommuniziert
und gesellschaftlich akzeptiert. Der Gestank und die Schaumberge waren deutliche Zeichen,
die fur Burgerinnen und Burger gut erkennbar waren. Die politisch initiierte Programmatik und
das von der Wasserwirtschaft umgesetzte Konzept waren sehr erfolgreich. Die gesetzliche
Begrenzung der Emissionen in Kombination mit Messprogrammen und der Férderung von
Klaranlagen tber die Abwasserabgabe, waren die zielfiihrenden Instrumente.

Da die FlieRgewasser Uber Jahrzehnte ausschlie3lich nutzenorientiert und mit gravierenden
Okologischen Folgen systematisch begradigt, eingeengt und verbaut wurden, fehlen heute in
Folge von Uferverbau, Abflussbeschleunigung und Tiefenerosion die gewassertypischen Ha-
bitate der aquatischen Organismen, die als Indikatoren der heutigen dkologischen Gewasser-
bewirtschaftung gelten. Das gewassertypische, natirliche Zusammenspiel zwischen Abfluss-
regime, Gewassermorphologie, Sedimenthaushalt und Ausuferungsvermaogen ist weitgehend
aus dem Gleichgewicht geraten und kann in vielen Fallen nur wieder hergestellt werden, wenn
den Gewassern angemessen Platz zuriickgegeben wird. Dieser Umstand erschwert Akzep-
tanz und Umsetzung der Malinahmen in besonderer Weise.

Dass die Erfolge bei der MaRnahmenumsetzung weit hinter den Erfordernissen zuriickbleiben
zeigt, dass die bisher angewendeten Konzepte und Instrumente der umfanglichen Aufgabe
offensichtlich nicht angemessen sind. Es fehlt an einer vergleichbaren Programmatik, einer
vergleichbaren Akzeptanz und vergleichbar effektiven Instrumenten wie bei der Gewasserrein-
haltung.

Als einer der zentralen Erfolgsfaktoren wurde deshalb neben dem Aspekt der Flachenbereit-
stellung die Férderung der Akzeptanz erkannt.

Zur Erhdéhung der Akzeptanz der MalRnahmen zur Gewasserentwicklung sollen die Mdglich-
keiten zur Verbesserung derselben, insbesondere in den Bereichen Offentlichkeitsarbeit, Fi-
nanzierung/Forderung und Fortbildung/Unterstiitzung aufgezeigt werden.

In dem vorliegenden Papier wurden erfolgreiche Instrumente und Vorgehensweisen zusam-
mengetragen. Intention dieses Papiers ist dartber hinaus, Ideen und Erfahrungen auszutau-
schen und Innovationen vorzustellen.

Den Bearbeitern dieses Papiers ist dabei bewusst, dass auch die Anwendung dieser aufge-
fuhrten Instrumente und Vorgehensweisen nicht zwangslaufig zum Ziel fiihren wird. Vielmehr
wird ein ahnlicher Schub wie vor ca. 30 Jahren bei der kommunalen Abwasserentsorgung
erforderlich sein.

Damals haben alle — Politik, Verwaltung, Abwasserentsorger, Birger — an einem Strang gezo-
gen. Es sind mehrere Hundert Milliarden Euro in die Abwasserentsorgung investiert worden
mit dem Ergebnis, dass in die Oberflachengewasser deutlich geringere Schmutzfrachten ein-
gebracht wurden und werden und sich der chemische Zustand stark verbessert hat.

Um dartber hinaus die Oberflachengewasser nun auch in einen guten 6kologischen Zustand
zu bringen, die Ziele der WRRL zu erreichen, missen heute, so wie damals, alle an einem
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Strang ziehen. Die Umsetzung/die Zielerreichung der WRRL darf nicht als eine alleinige Auf-
gabe der Wasserwirtschaftsverwaltung angesehen, sondern muss vielmehr als eine gesamt-
gesellschaftliche Aufgabe wahrgenommen werden. Hierzu gehéren die Politik, die Verwaltung,
die Stakeholder, die Gewasserausbau- und -unterhaltungspflichtigen, die Betroffenen und die
Birger.
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2 Problemanalyse Akzeptanz

Die fehlende Akzeptanz von Malinahmen zur Gewasserentwicklung stellt ein wesentliches
Hindernis bei der Umsetzung der WRRL dar. Die aus 6kologischer Sicht notwendigen Verbes-
serungsmafinahmen scheitern haufig an abweichenden Interessen und Zielen, die eine Auf-
rechterhaltung bestehender Nutzungsanspriiche fordern. Die Lésung von Nutzungskonflikten
und die Verbesserung der Akzeptanz von Maflinahmen stellt daher eine vordringliche Aufgabe
fur die erfolgreiche Umsetzung von Gewasserstrukturmal3nahmen dar.

Fur die Umsetzung der Ziele der europaischen Wasserpolitik mit den ratifizierten Instrumenten
der EG-Wasserrahmenrichtlinie kdnnen vier Ebenen (Zielgruppen) der Akzeptanzforderung
unterschieden werden:

1. Akzeptanz und Programmatik auf der bundes- und landespolitischen Ebene,

2. Akzeptanz und Kooperationsbereitschaft in betroffenen oder beteiligten Fachverwal-
tungen wie Landwirtschaft und Landentwicklung, Forstwirtschaft, kommunale Flachen-
nutzungsplanung und Bauleitplanung, Stral3enplanung, WasserstraRenverwaltung,
Raumordnung und Regionalentwicklung, Naturschutz, Erholung und Tourismus,

3. Akzeptanz und Kooperationsbereitschaft bei den MaRnahmentragern, Gewassernut-
zern, Eigentiimern, Betroffenen, Stakeholdern, Tragern o6ffentlicher Belange, Nichtre-
gierungsorganisationen (NGOs), Stiftungen, Verbanden und Vereinen (auch aus der
Wirtschaft) und

4. Akzeptanz und Verstandnis in der allgemeinen Offentlichkeit sowie bei Blrgerinnen
und Blrgern der kommunalen Gebietskorperschaften.

2.1 Akzeptanzin der Politik

Die WRRL wurde im Jahr 2000 in Kraft gesetzt. Die Zielsetzungen der WRRL, stellenweise
auch in der Praambel angesprochen, sind:

1. Harmonisierung der bis dahin vielfaltigen Einzelregelungen im Wassersektor,
2. nachhaltige und 6kologische Ressourcenbewirtschaftung,

3. Harmonisierung der wirtschaftlichen Wettbewerbsbedingungen durch gemeinsame
Umweltrichtlinien,

4. Schutz des Wassers als ein ,ererbtes Gut®, das anders als eine ,gewohnliche Handels-
ware” als Gut des Allgemeinwohls ,geschiitzt und verteidigt werden muss*,

5. Integration von Schutz und nachhaltiger Bewirtschaftung von Gewassern in andere Po-
litikfelder der Gemeinschaft wie z. B. Landwirtschaft und Energie.

Die WRRL hat auch in der weit entwickelten deutschen Wasserpolitik innovative Impulse ge-
bracht. Dennoch ist die Akzeptanz bei Bund und Landern sowie den Kommunen in bestimmten
Punkten nicht uneingeschrankt. Bei Bund und Landern werden vor allem die Kontrollen und
Berichtspflichten als zu aufwéandig angesehen; bei den Kommunen gehort die ganze Thematik
nicht vorrangig zum Tagesgeschéft. Die Kommunen sind mit der Umsetzung oft auch Uberfor-
dert, um nur zwei Beispiele zu nennen.

Die Realisierung der nationalen und supranationalen Gewasserschutzpolitik wird im vorliegen-
den Fall aber vorrangig durch die unterschiedlichen Gewichte der konkurrierenden Politikfelder
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gehemmt. Einerseits haben die Umweltrichtlinien das Ziel, die wirtschaftliche Entwicklung so-
wie die nachhaltige Ressourcenbewirtschaftung zu harmonisieren und zu regulieren und damit
auch die natirlichen Ressourcen und das Allgemeinwohl zu schiitzen. Andererseits werden
aber bestimmte wirtschaftliche Entwicklungen geférdert und (wie beispielsweise die Landwirt-
schaft) mit 6ffentlichen Mitteln subventioniert, die den Richtlinienzielen moglicherweise unge-
wollt entgegenstehen.

Im Fall der 6kologischen Gewdasserbewirtschaftung lassen sich stoffliche Belastungen in der
Regel verursacherorientiert durch Einsatz von Vermeidungs- oder Reinigungstechnologien be-
herrschen; im Fall der hydromorphologischen Belastungen ist jedoch streckenweise ein Um-
bau der Kulturlandschaft entlang der Gewasser erforderlich, der mit der Zuriickgabe von Land
und der Renaturierung von multifunktionalen Gewasserkorridoren verbunden ist, die gleichzei-
tig auch weiteren Zielen des Allgemeinwohls dienen. Solche Malinahmen sind derzeit nicht
mit der landwirtschaftlichen Entwicklung und Subventionierung harmonisiert und lassen sich
auch nicht unmittelbar verursacherorientiert umsetzen.

Die Politik der EU, des Bundes und der Lander muss diesen Harmonisierungsbedarf erkennen
und beispielsweise durch funktionale Kopplung der Politikfelder oder durch programmatische
Forderinstrumente realisieren. So kdnnten beispielsweise, um an vorhandene Instrumente an-
zuknupfen, das Greening und die Flachenstilllegung teilweise auf die Erfordernisse der Ge-
wasserschutzpolitik ausgerichtet werden. Moéglicherweise sind aber auch weitere und andere
Strategien und Instrumente erforderlich.

Der streng vorgegebene Zeitplan sieht vor, dass am Ende der dritten Bewirtschaftungsphase
die Ziele der WRRL, namlich insbesondere der gute 6kologische Zustand/das gute dkologi-
sche Potential bei den Oberflachengewéssern, erreicht ist. Die Griinde fur die derzeitige Ziel-
verfehlung liegen darin, dass eine Kulturlandschaft in den letzten Jahrzehnten entstanden ist,
die eine Flachenbewirtschaftung, insbesondere flr die Landwirtschaft, ermdglicht. Gewéasser
sind fur die Be- und Entwasserung um- und ausgebaut worden. Ergebnisse sind Strukturdefi-
zite und diffuse Nahrstoffeintrage. Diesen jahrzehntelangen Prozess innerhalb weniger Jahre
zurlckzudrehen, wird einerseits nur teilweise moglich sein und andererseits nur dann, wenn
die Politik diesen vollumfanglich unterstitzt.

Erschwerend kommt hinzu, dass gerade der Landwirtschaftssektor durch die EU seit Jahr-
zehnten gefdrdert wurde und weiter geférdert wird. Die Landwirtschaft in Deutschland erhalt
jahrlich Milliarden Foérderungen von der EU. Die damit verbundenen entstandenen und entste-
henden ,Reparaturen® an den Gewassern, die an den von der EU gesetzten WRRL-Zielen
gemessen werden, missen allerdings die Bundeslander und Kommunen vornehmen und zah-
len.

In den meisten Bundeslandern stehen die Wasserwirtschaftsverwaltungen derzeit allein vor
dieser kaum zu bewaéltigenden Aufgabe. Voraussetzung fur die Losbarkeit ist die unbedingte
Akzeptanz in der Politik. Denn nur durch die Politik kbnnen die entsprechenden Rahmenbe-
dingungen geschaffen werden. Ein Bekennen zu dieser Aufgabe als gesamtgesellschaftlich
erforderlich ermdglicht es, Unterstitzung zu geben in Form von Erlassen von Vorschriften (Ge-
setze, Forderrichtlinien) und Bereitstellung von Personal und finanziellen Mitteln.

2.2 Akzeptanz innerhalb der Bundes- und Landesverwaltung

Die Umsetzung von Malnahmen zur Gewasserentwicklung wirft Fragen der Landnutzung auf,
die in der Regel nicht von der Wasserwirtschatft allein gelést werden konnen. Die Erfahrungen
aus dem ersten Bewirtschaftungszeitraum zeigen, dass eine starkere Integration der WRRL in
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andere, von der Umsetzung ebenfalls betroffene Fachressorts eine wichtige Aufgabe fir den
weiteren Umsetzungsprozess der WRRL ist. Diese Integration in andere Politikbereiche wird
in Erwagungsgrund (16) WRRL auch explizit gefordert: ,Der Schutz und die nachhaltige Be-
wirtschaftung von Gewassern mussen starker in andere politische Mal3hahmen der Gemein-
schaft integriert werden, so z. B. in die Energiepolitik, die Verkehrspolitik, die Landwirtschafts-
politik, die Fischereipolitik, die Regionalpolitik und die Fremdenverkehrspolitik. Diese Richtlinie
soll die Grundlage fiir einen kontinuierlichen Dialog und fir die Entwicklung von Strategien fur
eine starkere politische Integration legen®. Malnahmen und Instrumente zur Férderung der
Akzeptanz von MalRnahmen zur Gewasserentwicklung mussen daher auch innerhalb der Ver-
waltung bei der Zusammenarbeit mit den anderen Ressorts ansetzen.

Wahrend in der Wasserwirtschaftsverwaltung die Bedeutung der WRRL bekannt ist, nimmt
das Verstandnis fur die Auswirkungen und den konkreten Nutzen von ¢kologisch intakten Ge-
wassern in anderen Ressorts ab. Dieser Umstand ist insofern gravierend, da ohne Akzeptanz
auf Ebenen der Entscheidungstrager in anderen Ressorts z. B. die nétige Bereitstellung von
Finanzmitteln ausbleibt.

Die Notwendigkeit einer Zusammenarbeit ergibt sich daraus, dass zum einen die im Mal3nah-
menprogramm aufgefiihrten MaBhahmen umgesetzt werden missen, um die Ziele der WRRL
zu erreichen, und dass zum anderen aber die Bewirtschaftungsplane ,nur“ behdrdenverbind-
lich sind und die Vorhabentrager somit nicht gezwungen werden kénnen, Malinahmen durch-
zufuhren.

Auf Bundes- und Landesebene miissen Haushaltsmittel in ausreichendem Mal3e bereitgestellt
werden. Daflr muss diese Aufgabe einen entsprechenden Stellenwert bei den Haushaltsbe-
ratungen erlangen.

Potentielle Bautrager, wie z. B. die StraRenbauverwaltung kénnen unterstitzend wirken, in-
dem sie im Rahmen der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung Gewasserentwicklungsmaf3-
nahmen durchfihren. Auch die Naturschutzverwaltung selbst kann unterstitzend wirken, in-
dem sie im Rahmen der Eingriffsregelung Gewasserentwicklungsmaflinahmen als Ersatzmal3-
nahmen anerkennt.

2.3 Akzeptanz bei den MaRnahmentragern und in der Offentlichkeit

AuBerhalb der Verwaltung missen Instrumente zur Verbesserung der Akzeptanz bei den Mal3-
nahmentragern, Gewassernutzern, Nichtregierungsorganisationen (NGOs), Stiftungen, Ver-
banden und Vereinen sowie bei den Blrgerinnen und Birgern zum Einsatz kommen.

Fur die zustandigen Trager von MalRnahmen (z. B. Kommunen oder Gewasserunterhaltungs-
verbande) missen starkere Anreize fir die Umsetzung von MalBnahmen gesetzt werden. Dies
beinhaltet u. a. eine Verbesserung und Vereinfachung der Fordermdglichkeiten, die oftmals
mit aufwandigen Antragsverfahren verbunden sind. Auch die zum Teil lange Dauer der not-
wendigen Verwaltungsverfahren kann zu einer erheblichen Verzégerung der Umsetzung von
Gewasserstrukturmafinahmen fuhren.

Darlber hinaus haben die zahlreichen Aktivitaten vor Ort gezeigt, dass auch die umfassende
Information und friihzeitige Einbindung der Offentlichkeit eine wesentliche Voraussetzung fiir
eine erfolgreiche Planung und Umsetzung von Mal3nahmen darstellt. Gerade in einer intensiv
genutzten Kulturlandschaft ist es besonders wichtig, die Offentlichkeit aktiv einzubeziehen und
Birger und Betroffene auf jeder Stufe des Planungsprozesses mitzunehmen.
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So besteht im Anschluss an extreme Ereignisse (wie z. B. Hochwasser, Starkregen oder Sturz-
fluten) eine erhohte Sensibilitat bei der Offentlichkeit bzw. in der Bevolkerung bzgl. der rele-
vanten Fragestellungen des Gewasserausbaus. Hier wéare es winschenswert, dieses beson-
dere (zeitlich begrenzte) ,Aufmerksamkeitsfenster* fiir gezielte Aktionen in der Offentlichkeits-
arbeit und zur Akzeptanzsteigerung zu nutzen.

Oft wird ein gerader Bach als schon und praktisch empfunden. Das Wissen tber den urspriing-
lichen gewundenen Zustand ist oftmals verloren gegangen. Warum ein natirlicher Zustand
winschenswert ware, ist schwer zu vermitteln. Die Burgerinnen und Biirger missen dariber
sachgerecht informiert und davon Uberzeugt werden, dass natlrliche Gewdasser eine Berei-
cherung ihres Lebensumfeldes und ihrer Lebensqualitat sind. Die Verbesserung der Gewas-
serglte und der Lebensraume im und am Gewasser stellt eine lohnende Investition in die Zu-
kunft dar. Denn naturnahe Gewasser erfillen viele Funktionen: Sie bereichern die Artenvielfalt,
verschonern das Landschaftsbild, dienen der Naherholung und dem Tourismus, dienen dem
Hochwasserschutz und der Ortsentwasserung und kdnnen Gestaltungselemente sein.
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3 Instrumente

3.1 Akzeptanz in der Bundes- und Landesverwaltung

Wie bereits unter Kapitel 2.2 ausgefihrt, ist fir die Zielerreichung der WRRL die Bildung von
Kooperationen innerhalb der Verwaltung unerlasslich. Diese erschlie3en synergetische Poten-
ziale in der Akzeptanz und der wirtschaftlich effizienten Umsetzung.

Im folgenden werden einige Kooperationen beispielhaft benannt:

In Rheinland-Pfalz gibt es eine Kooperation mit den Flurneuordnungsbehdrden. (siehe Kapitel
5.1). In Mecklenburg-Vorpommern kénnen WRRL-MaRnahmen als Anordnungsgrund fir Bo-
denordnungsverfahren gelten.

Eine Kooperation mit der Landwirtschaftsverwaltung hat Bayern in Form einer Arbeitsteilung
zur Verminderung von Sedimenteintragen in die Gewasser kreiert: Die Landwirte engagieren
sich mit erosionsmindernden Bewirtschaftungsmethoden in der Flache, die Gemeinden mit
VerbesserungsmalRnahmen an den Bachen — und gemeinsam sind sie bei der Anlage von
Puffersystemen aktiv (siehe Kapitel 5.1). In Baden-Wirttemberg unterstiitzt aktuell ein gemein-
samer Erlass der fur Wasser und Landwirtschaft zustandigen Ministerien den Vollzug der
WRRL, um deutlich zu machen, welche Aufgaben aus den Bewirtschaftungsplanen die Ver-
waltungen beim Vollzug der WRRL haben. In Mecklenburg-Vorpommern besteht eine Zusam-
menarbeit bei der Fachberatung WRRL und Landwirtschaft.

Ein wichtiger Partner kann die Naturschutzverwaltung sowohl bzgl. der Mdglichkeiten zur Un-
terstlitzung von WRRL-MalRnahmen im Rahmen der Eingriffsregelung als auch der Synergie-
effekte bei der Umsetzung der FFH-Richtlinie sein. In Hessen wurde mit dem Ziel einer engen
Zusammenarbeit ein Erlass in 2012 herausgegeben (siehe Kapitel 5.1). In Schleswig-Holstein
wird gemeinsam mit der Naturschutzverwaltung das Auenprogramm erstellt (www.schleswig-
holstein.de/Auenprogramm).

Mit der rheinland-pfalzischen Forsteinrichtung wurde vereinbart, an den Gewassern im Wald
standortgerechte Gehdlze anzupflanzen.

Kooperationen mit den Genehmigungsbehérden sollten gebildet werden, da diese fir tw. um-
fangreiche Bau- und sonstige Vorhabengenehmigungsverfahren verantwortlich sind, bei de-
nen auch Fragen der Eingriffsregelung abgeklart werden. Bestehen Kooperationen mit diesen
Behorden, kann die Wasserwirtschaftsverwaltung innerhalb des Genehmigungsverfahrens
Einfluss auf die Entscheidung/Auswahl von Kompensationsmallhahmen zugunsten von
WRRL-Maf3nahmen ausiiben, die der Antragsteller umzusetzen hat.

Auch Kooperationen mit der StraRenbauverwaltung als MalRnahmentrdger kénnen bei der
WRRL-Umsetzung hilfreich sein. In Mecklenburg-Vorpommern wird derzeit eine Zusammen-
arbeit aufgebaut. Ziel ist, ein Verfahren zu entwickeln, nach dem die StralRenbauverwaltung
im Zuge von Stral3enbauvorhaben den Geldwertanteil im Rahmen der Eingriffsregelung fur
den Eigenmittelanteil an Kommunen fir deren WRRL-Férdermaflinahmen auszahlt.

3.2 Akzeptanz bei den MaRnahmentragern und in der Offentlichkeit
3.2.1 Offentlichkeitsarbeit

Die behordliche Offentlichkeitsarbeit dient in der Regel mehreren Zielen. Einerseits dient sie
dazu, eine Offentlichkeitsbeteiligung herbeizufiihren. Andererseits kann sie tber bestimmte
Themen ganz allgemein informieren oder fiir bestimmte Ziele werben. Offentlichkeitsarbeit ist
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also auch erforderlich, um Uber einzelne Projekte Uber das verpflichtende Mal3 hinaus zu in-
formieren und hierfir Akzeptanz zu schaffen.

Uber die Zielgruppe(n) fiir die jeweilige Offentlichkeitsarbeit sollte man sich vor der Auswabhl
des geeigneten Instrumentes im Klaren sein. Offentlichkeitsarbeit ist umso erfolgreicher, je
besser sich der Empfanger informiert und angesprochen fihit.

Dies bedeutet fir die Kommunikation, dass eine verstandliche, zielgruppen- und altersge-
rechte Sprache gewahlt, geeignete Medien genutzt und eine Unterstitzung durch professio-
nelle Kommunikations- oder Marketingagenturen gefunden werden. Es muss zudem ein Be-
wusstsein geschaffen werden, dass es sich um eine langfristige Mehrgenerationenaufgabe
handelt und Leuchtturmprojekte oder Katastrophenereignisse nur temporér ergdnzende An-
lasse fir die Informationsvermittlung bieten. Wesentlich erscheint, die Verbundenheit mit dem
Gewasser vor Ort anzusprechen und das Ziel der Verbesserung gegeniber dem Ziel der Um-
setzung von Richtlinien deutlicher hervorzuheben.

Dabei kann es fir die Akzeptanzgewinnung forderlich sein, nicht nur den 6kologischen Mehr-
wert von MalBhahmen, sondern auch ihren gesellschaftlichen Mehrwert (Stichworte ,Lebens-
qualitat’, ,Okosystemleistungen®) und ihre Bedeutung fiir zukiinftige Generationen (Stichwort
,Nachhaltigkeit“) zu vermitteln.

Das Hervorheben der moglichen Synergieeffekte von Gewasserentwicklungsmal3nahmen
bzgl. Naturschutz, Hochwasserschutz und Klimaschutz kann ebenso wie die gezielte ,Bewer-
bung®“ von erfolgreichen Leuchtturmprojekten im Bereich der Gewasserentwicklung zur Stei-
gerung der Akzeptanz beitragen. Fir das erfolgreiche ,Marketing“ von MaRnahmen der Ge-
wasserentwicklung kann die friihzeitige Einbindung von professionellen Agenturen fir Kom-
munikation und Offentlichkeitsarbeit von entscheidender Bedeutung sein, da sie iiber entspre-
chendes Know-How und geeignete Instrumente im Marketing-Bereich verfugen.

Die Offentlichkeitsarbeit lasst sich in die Offentlichkeitsarbeit im ,klassischen Sinn“, die Offent-
lichkeitsbeteiligung und die Umweltbildung unterteilen.

3.2.1.1 Offentlichkeitsarbeit im , klassischen Sinn*

Eine typische Form der Offentlichkeitsarbeit im ,klassischen Sinn“ ist die Information bzw. Dar-
stellung bereits durchgefiihrter MaBnahmen. Formen der Information/Darstellung kénnen sein:

e Schaubilder am Gewasser,

e Préasentation von Malinahmen (Steckbriefen) im Internet,

e Steckbriefe von durchgefiihrten Malinahmen zwecks Veroffentlichung bzw. Bekannt-
machen bei Veranstaltungen (Vortrage),

o Veroffentlichung von ,gelungenen® MaRnahmen in der Presse bzw. in Fachzeitschrif-
ten, aber auch Informationsblattern von Gemeindeverbanden, Bauernverband, usw.,

o Auftreten/Werbung (auch Darbietungen/Experimente) bei Veranstaltungen, Messen,
Ausstellungen und dergleichen.

Um die Akzeptanz zu steigern, ist es erforderlich, Gber die Ziele der WRRL, aber auch tber
den Umsetzungsstand regelmafiig zu informieren. Auch dies kann

e auf Veranstaltungen,
e auf Ausstellungen,
e (Uber Medien: TV, Internet, Presse

erfolgen.

Stand:19.12.2017 10



Instrumente zur Férderung der Akzeptanz von MaRhahmen zur Gewasserentwicklung

In Mecklenburg-Vorpommern wurden bei der MELA (Fachausstellung fur Landwirtschaft und
Ernahrung, Fischwirtschaft, Forst, Jagd und Gartenbau in M-V) 2016 am Stand des Ministeri-
ums die Themen Umsetzung WRRL und Minderung diffuser Stickstoffeintrage tber Aufsteller
prasentiert. Um mit den Messebesuchern ins Gesprach zu kommen, wurden sie Uber Preise
zur Teilnahme an einem Quiz animiert. Die Antworten zu den Fragen tber das Thema WRRL
fanden sich auf den Aufstellern wieder.

Neben Quiz mit dem Ziel der Auseinandersetzung mit dem Thema WRRL bieten sich ebenso
Wettbewerbe an. Genannt seien hier der DWA-Entwicklungspreis, Fotowettbewerbe, ,Leben-
dige Gewasser NRW*, ,Bester Landwirt* (WWF), Beste Renaturierungsmafinahme. In Nieder-
sachsen findet alle zwei Jahre der Wettbewerb ,Bach im Fluss® statt, der der Verbreitung der
Inhalte und Ziele der WRRL dient, zur Durchfiihrung von Mal3nahmen und zur zukinftigen
Nachahmung ermuntern soll.

Besondere Aufmerksamkeit kénnen durch 6ffentlichkeitswirksame Veranstaltungen, wie dem
Big Jump Day, erzielt werden. In Mecklenburg-Vorpommern ,sprangen® aus der Wasserabtei-
lung des Landesfachamtes in 2016 erstmalig Mitarbeiter in ein Gewéasser. Dies soll der Auftakt
zu einer Tradition werden, um zukinftig an diesem Tag auf den Gewasserzustand und/oder
bestimmte WRRL-MalRnahmen aufmerksam zu machen.

Aber auch andere Jahres-Tage konnen fur bestimmte Aktionen genutzt werden:

» Tag des Wassers; 22.03, LfU/MWW-Verwaltung Rheinland-Pfalz veranstaltet Tag der
offenen Tir in Messstationen am Rhein, Mosel, auf dem Messschiff Burgund, Ausstel-
lungen und Schaubilder sowie Informationsstande vor den Stationen,

» Tag der biologischen Vielfalt, 22.05.,

» Tag der Artenvielfalt-GEO, im Friithsommer (z. B. 22. Mai 2018).

Zur Steigerung der Wiedererkennung und um samtliche aufgefiihrte Aktionen unter ein ,Motto“
zu stellen, bietet sich die Schaffung eines Symbols an, das eine positive Wahrnehmung (Land,
Natur, Wasser) hervorruft und mit dem Ziel des guten 6kologischen Zustands in Zusammen-
hang gebracht wird. Die Aktion Blau plus in Rheinland-Pfalz hat ein solches Logo entwickelt,
das eine gute Wirkung entfaltet (siehe Kapitel 5.2.1.1). Ebenso biindelt das Landesprogramm
,Lebendige Gewasser in Nordrhein-Westfalen* alle Aktivitaten zur Umsetzung hydromorpho-
logischer Maflinahmen (siehe Kapitel 5.2.1.1).

Auch Firmen, Verbande kénnen offentlichkeitswirksam und WRRL-werbend auftreten (siehe
Kapitel 5.2.1.1).

3.2.1.2 Offentlichkeitsbeteiligung

Offentlichkeitsbeteiligungen sind vor, wahrend und nach einer MaRnahmendurchfiihrung mog-
lich. Eine informative und zielgruppengerechte Kommunikation von neuen Projekten beugt
dem Entstehen von Angsten und Widerstanden vor. Burgerbeteiligungs- und Informationsver-
anstaltungen dienen dazu, diese Widerstande zu identifizieren und abzubauen.

Insbesondere der regionale Bezug und die emotionale Verbundenheit mit Gewéssern vor Ort
spielt bei der Akzeptanzbildung durch die lokale/regionale allgemeine Offentlichkeit eine we-
sentliche Rolle. Deshalb fordert die Identifizierung von Schliissel- und Leuchtturmprojekten die
besondere Beziehung zum Gewasser.

In Bayern findet jahrlich das Wasserforum fiir die Diskussion zwischen bzw. mit den bayrischen
Spitzenverbanden statt. Zu den WRRL-Planen wurde in Mecklenburg-Vorpommern die Offent-
lichkeit tGber eine Online-Plattform und Kartenanwendung beteiligt. Darin sind alle geplanten
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Malnahmen hinterlegt. In Nordrhein-Westfalen werden im Rahmen der Bewirtschaftungspla-
nung die verschiedenen Belange an ,Runden Tischen® liber die Verwaltungsgrenzen hinweg
in Teileinzugsgebieten abgestimmt (siehe Kapitel 5.2.1.2). Hydromorphologische Programm-
Malnahmen wurden (ebenfalls in Nordrhein-Westfalen) im ersten Bewirtschaftungszyklus ge-
meinsam mit den Akteuren vor Ort in Umsetzungsfahrplanen konkretisiert.

Bei vom Land/Landesbetrieb durchgefiihrten Malinahmen am Gewasser wird in Baden-W(rt-
temberg die Offentlichkeit friihzeitig informiert. Je nach GréRe der MaRnahme finden schon
vor der eigentlichen Baumal3nahme friihzeitig Begehungen mit fachlicher Erlauterung statt;
diese werden den interessierten Personen z. B. durch Aushang oder Veréffentlichung in regi-
onalen Mitteilungsbléattern oder Zeitungen bekannt gemacht.

Auch wahrend der Durchfihrung von MalRBnahmen sollten bei Bedarf Vorort-Fachinformatio-
nen an interessierte Betroffene weitergegeben werden. Hierbei hilfreich sind Flyer, Poster,
usw., die auch noch nach der Fertigstellung Sinn und Zweck der MaRnahme erlautern. In
Nordrhein-Westfalen begleiten im Projekt ,Wassernetz NRW* die Natur- und Umweltschutz-
verbande den Prozess der Umsetzung der WRRL (siehe Kapitel 5.2.1.2).

In Berlin werden im Rahmen der Aufstellung von Gewasserentwicklungskonzepten Infoforen
durchgefihrt (siehe Kapitel 5.2.1.2).

Maoglichkeiten zur Forderung der Akzeptanz der Ma3nahmen sind weiterhin Einweihungsfeste,
Mitmachaktionen rund ums Gewasser. In Rheinland-Pfalz wurde eine ,Wir machen mit“-Initia-
tive bei der Malinahme Isenach in Bad Dirkheim gestartet: 18 Vereine und Institutionen, 65
Schuler und mehr als 300 Freiwillige ,machten mit* (siehe Kapitel 5.2.1.2). Ebenfalls in Rhein-
land-Pfalz wurde die Offentlichkeit bei zwei MaRnahmen (,Ruwer und Nebenbadche* und
,Obere Ahr-Hocheifel“) im besonderen Mal3e einbezogen. Dies war mdglich, da beide Projekte
durch die Bundesférderung ,Chance Natur” unterstitzt wurden (siehe Kapitel 5.2.1.2).

Eine besonders intensive Beteiligung der Offentlichkeit nach Durchfiihrung einer MaRnahme
erfolgt durch die Ubertragung von Bachpatenschaften, wie in Mecklenburg-Vorpommern und
Berlin erfolgt (siehe Kapitel 5.2.1.2).

Bei der Sommertour 2015 des Umweltministers trafen sich Beteiligte und interessierte Blrger
an zahlreichen Orten in Nordrhein-Westfalen, um sich tber bisher erreichte Fortschritte beim
Gewasserschutz und bei der Gewasserentwicklung zu informieren sowie noch Uber anste-
hende Herausforderungen zu diskutieren. Auch in anderen Bundeslandern wie Hessen und
Rheinland-Pfalz stellen die Ministerinnen oder Minister im Rahmen ihrer jahrlichen Sommer-
tour regelmaRig erfolgreiche Renaturierungsmafnahmen der Offentlichkeit und den Medien
vor.

Die Umsetzung der WRRL wird in fast allen Bundesl&ndern von Beiraten auf den unterschied-
lichen Ebenen begleitet.

3.2.1.3 Umweltbildung

Umweltbildung ist eine langfristige Aufgabe. Die Gewasserpadagogik ist eine Teildisziplin der
Umweltbildung. Mit der Gewasserpadagogik wird das Ziel verfolgt, Menschen aller Altersstufen
an das Gewasser zu fihren. Mit vergleichsweise einfacher Ausristung werden dabei unter-
schiedliche wissenschaftliche Zusammenhange demonstriert. Ebenso werden die jahrhunder-
tealten Nutzungen der Gewasser und die mit ihnen verbundenen kulturellen Bezilige unserer
Gesellschaft zu ihren Gewéssern thematisiert.
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Die Gewasserpadagogik umfasst alles, was das Thema Wasser und Gewasser dem Men-
schen naher bringt, und ihn in die Lage versetzt, Zusammenhange im Bereich Gewasser bes-
ser zu verstehen.

In den letzten Jahren wurde eine grof3e Anzahl an Materialien der unterschiedlichsten Art zur
Gewasserpadagogik und zum auf3erschulischen Unterricht an Gewéssern erarbeitet. Diese
reicht von theoretischen Abhandlungen bis zu konkreten Anleitungen fiir Unterricht und Spiel
an Gewassern. Viele Materialien sind tber das Internet beziehbar.

Eine besondere Form der Gewasserpadagogik stellen die meist ehrenamtlichen ,Gewasser-
fuhrer* dar, die gezielt Interessierte an die Gewasser heranfihren. Vergleichbar ist diese Ta-
tigkeit mit denen von Stadtfuhrern. In Baden-Wirttemberg existieren derzeit neun regionale
Ortsgruppen von (ehrenamtlichen) Gewasserfuhrern, (siehe Kapitel 5.2.1.3).

Gewasserpadagogische Netzwerke richten sich insbesondere an Kinder und Jugendliche wie
unter Kapitel 5.2.1.3 an Beispielen von Baden-Wirttemberg und Berlin dargestelit.

Eine besondere Form der Umweltbildung ist die spielerische Herangehensweise an das
Thema Gewasserentwicklung sowohl durch Geocaches, wie in Sachsen praktiziert, als auch
Sandbox, wie in Berlin angewendet, (siehe Kapitel 5.2.1.3).

Die Verwaltungen der Naturparke, Biospharenreservate, Nationalparke haben i.d.R. eine gute
Infrastruktur. Touristische Angebote, Wanderwege, themenbezogene Lehrpfade, Veranstal-
tungen, Vortrage, Exkursionen und andere Umweltbildungsmaflinahmen gehéren zum Reper-
toire der jeweiligen Schutzgebiete. Hier bietet sich die Nutzung von Synergien an. Die nétige
Infrastruktur ist bereits vorhanden, Gewasserthemen kénnen hier integriert werden. Es bieten
sich vielfaltige Mdglichkeiten der ressortibergreifenden Zusammenarbeit.

Auch mit Ausstellungen in Museen kénnen Themen aus dem Wasserbereich einer breiten Of-
fentlichkeit naher gebracht werden (z. B. Rheinromantik im Landesmuseum Wiesbaden).

3.2.2 Finanzierung, Férderung, Programme

In fast allen Bundeslandern gibt es Forderprogramme zur Unterstiitzung der Ausbau- bzw.
Unterhaltungspflichtigen, die unterschiedlich ausgestaltet sind. Daher erfolgt hier nur beispiel-
haft ein Hinweis auf die Fundstellen fiir die entsprechenden Forderrichtlinien in den Bundes-
landern:

BW: https://rp.baden-wuerttemberg.de/Themen/Wirtschaft/Foerderungen/Foerderun-
gen/Fr\Ww_2015.pdf

MV: http://www.lu.regierung-mv.de/400

NW: Richtlinie fur die Forderung von MalRnahmen der Wasserwirtschaft fir das Hoch-
wasserrisikomanagement und zur Umsetzung der Europadischen Wasserrahmenricht-
linie:

https://recht.nrw.de/Imi/owa/br_vbl de-

tail _text?anw_nr=7&vd id=16335&ver=8&val=16335&sg=0&menu=1&vd back=N
RP: http://wasser.rlp.de/servlet/is/1198/

Fur alle MalBnahmentréger, bei denen die WRRL-Malinahmen nicht zu den Kernaufgaben ge-
horen, wie bei den Kommunen, stehen die bendtigten finanziellen Mittel in Konkurrenz zu an-
deren investiven Projekten. Selbst wenn européische und/oder Bundes-Fordermittel Gber E-
LER, GAK, etc. fur diese MaBnahmen zur Verfugung stehen, scheitert es oft an der Aufbrin-
gung des Eigenanteils bei den MalRnahmentragern. Die Mittel werden eher bzw. bevorzugt fur
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Investitionen in den StralRen- und Wegebau und/oder in Kindertageseinrichtungen, Schulen
und dergleichen veranschlagt und ausgegeben. Es ist deshalb auch erforderlich, Wege auf-
zeigen, wie WRRL-MalRnahmen anderweitig finanziert und gefdrdert werden konnen, um die
Malnahmentrager finanziell zu entlasten.

Forder(Finanzierungs)maoglichkeiten sind tber Lotto-/Gewinnspiele, wie Glicksspirale ebenso
moglich wie Uber Bundesprogramme, z. B. ,Biologische Vielfalt” (siehe Kapitel 5.2.2).

Im Zusammenhang mit Férderprogrammen spielen NGOs resp. Umweltverbénde eine wich-
tige Rolle, denn sie kbnnen auch eigene Konzepte entwickeln und Projekte umsetzen.

Sponsoren wie Stiftungen (Umweltférderung) oder Versicherungen (Bezug: Hochwasser-
Schadensminderung) kdnnen ebenfalls hilfreich sein, ihre Einbindung unterliegt aber i.d.R. den
verwaltungsrechtlichen Vorgaben. Als ein Beispiel ware die Michael Otto Stiftung zu nennen.

Ein anderer Weg kann sein, Gewasserentwicklungsmalnahmen im Rahmen der Eingriffsre-
gelung als Kompensationsmafnahme durch andere Trager durchzufihren. Hierbei wird darauf
abgestellt, dass Bautrdger MaRnahmen am Gewasser innerhalb ihrer BaumalBnahmen als
Kompensationsmaf3nahme durchfiihren. Im Rahmen der Baugenehmigungsverfahren wird in
diesen Fallen von den unteren Naturschutzbehdrden im Rahmen der Eingriffsregelung festge-
legt, welche MalRBhahmen geeignet sind und anerkannt werden. Denkbar sind Kompensations-
mafnahmen an Gewassern bei folgenden Baumalnahmen: Ausweisung und Erschlie3ung
von Wohnbaugebieten, Bau von Windenergieanlagen, Verlegung von Rohrleitungstrassen,
Neu- und Ausbau von Verkehrswegen, Bau von Anlagen der Abwasserentsorgung, Hoch- und
Tiefbaumalnahmen. Da die Unteren Naturschutzbehdérden fir die Eingriffsregelung zustandig
sind, ist es empfehlenswert, ihnen eine Karte/Ubersicht zur Verfiigung zu stellen, wo und wel-
che Gewasserentwicklungsmal3nahmen zur Auswahl stehen.

Ebenfalls im Rahmen der Eingriffsregelung sind zum einen der Einsatz von Ersatzgeldern, z.
B. als Eigenanteil bei FérdermaRnahmen, und zum anderen die Nutzung des Naturschutz-
rechtlichen Okokontos zu prifen (siehe Kapitel 5.2.2).

Eine weitere Mdglichkeit der Finanzierung von MalRnahmen ist der Weg liber Sponsoren. An-
hand eines Beispiels aus Wernigerode konnte aufgezeigt werden, wie die Belange der WRRL
mit den Interessen von Sponsoren verbunden werden kdnnen (siehe Kapitel 5.2.2).

Eine andere Form der Unterstiitzung ist die Flachenbereitstellung, da flir Gewasserentwick-
lungsmalinahmen Flachen oft nicht in ausreichendem Mal3e zur Verfligung stehen. Sachsen-
Anhalt, Brandenburg und Mecklenburg-Vorpommern haben in 2016 Flachen, die tiberwiegend
im sog. Entwicklungskorridor liegen, vom Bund erworben und stellen diese nun im Rahmen
der MalRBnahmenumsetzung zur Verfugung (siehe Kapitel 5.2.2).

3.2.3 Fortbildung/Unterstitzung der MalRnahmentrager

Da die Durchfihrung von Gewasserentwicklungsmaflinahmen nicht zum taglichen Geschaft
der Malinahmentrager gehort, stellt diese haufig eine Herausforderung dar. Insbesondere
dann, wenn MalRnahmentrager, wie z. B. Kommunen, nicht zur Wasserwirtschafts- oder Bau-
verwaltung gehdren. Unterstitzung ist deshalb sowohl bei der Antragstellung als auch bei der
Beauftragung von Planung und Bau erforderlich.

Neben der eigentlichen Fortbildung sollte auch der Erfahrungsaustausch zwischen den Maf3-
nahmentrégern eine wesentliche Rolle spielen. Dieser kann durch verschiedene Formen un-
terstutzt/organisiert werden.
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In verschiedenen Bundeslandern gibt es bereits seit vielen Jahren Fortbildungsgesellschaften
mit dem Ziel, die Gewasserentwicklung und naturgemafie Gewasserunterhaltung in der Praxis
zu unterstitzen und fir die Gewasser zu sensibilisieren. Dies ist nur gemeinsam mit allen
Akteuren am Gewasser zu erreichen. Daher werden von den Fortbildungsgesellschaften fur
Kommunen, Fachbehdrden und Birgerinnen und Birger unterschiedliche Fortbil-dungskon-
zepte, Erfahrungsaustausche und praxisnahe Unterlagen bereitgestellt. Da sich alle Akteure
regelmafig austauschen und zusammenarbeiten, sind zukunftsfahige und nachhaltige Lésun-
gen moglich. Die zahlreichen Projektpartner und Akteure arbeiten in enger und partnerschaft-
licher Kooperation zusammen, um eine breite Themenpalette von Fortbildungskonzepten an-
bieten zu kdnnen.

Die Fortbildungsgesellschaft wird von unterschiedlichen Gesellschaftern getragen. In jahrli-
chen Gesellschafterversammlungen werden die zentralen Punkte wie Themenbearbeitung, Fi-
nanzierung und Personalstruktur abgestimmt. Die Tatigkeitsfelder der Fortbildungsgesell-
schaften werden durch interdisziplindre Beirate begleitet. In den Beiratssitzungen werden die
wesentlichen Themen beschlossen, insbesondere zur Organisation, Themenbearbeitung, Pro-
grammgestaltung, Offentlichkeitsarbeit und zur Finanzierung.

Das Landesamt flir Umwelt Rheinland-Pfalz (LfU) und die Gemeinniitzige Fortbildungsgesell-
schaft fir Wasserwirtschaft und Landschaftsentwicklung (GFG) mbH veranstalten in Zusam-
menarbeit mit der Ingenieurkammer und der Architektenkammer Rheinland-Pfalz seit 2002
jahrlich vier regionale Informationsveranstaltungen der Reihe "Gewasserentwicklung — aktuell”
(siehe Kapitel 5.2.3).

Neben der eigentlichen Fortbildung sollte auch der Erfahrungsaustausch zwischen den Mal3-
nahmentragern eine wesentliche Rolle spielen. Dieser kann durch verschiedene Formen un-
terstltzt und organisiert werden: Gewassernachbarschaften, Gewasserberater, Plattformen
(siehe Kapitel 5.2.3).

Eine andere Form der Unterstitzung wird in Mecklenburg-Vorpommern angeboten: Indem in
einer europaweiten Ausschreibung Angebote flr konzeptionelle MaRnahmen eingeholt wur-
den, kdnnen diese Vergabeverfahren den Kommunen als Vorhabentrager erspart werden, in-
dem diese auf die ermittelten Auftragnehmer zurtickgreifen (siehe Kapitel 5.2.3).

In Niedersachsen erfolgt eine besondere Form der Unterstiitzung der MalRnahmentrager durch
das sog. ,Kimmerer-Prinzip®. Das Land unterstiitzt die wasserwirtschaftlichen Akteure bei der
personalintensiven Umsetzung konkreter Maf3nahmen zur Umsetzung der WRRL an Schwer-
punktgewdassern (siehe Kapitel 5.2.3).

Seit 2011 sind in Thiringen Gewasserberater der Thiringer Aufbaubank im Land unterwegs,
die die (potentiellen) Zuwendungsempfanger im organisatorischen Bereich beraten, aber auch
Ansprechpartner bei WRRL-Mafinahmen sind (siehe Kapitel 5.2.3).
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4 Fazit

In dem vorliegenden Papier wurden verschiedene Instrumente der Lander zusammengetragen
sowie nach Zielsetzung und Einsatzbereich sortiert. Teilweise handelt es sich um bewéhrte
Vorgehensweisen, teilweise auch um neue Ideen und Pilotprojekte.

Eine Intention dieses Papieres war auch, Ideen und Erfahrungen auszutauschen sowie Inno-
vationen bekannt zu machen.

Die Analyse der bisher genutzten Instrumente hat gezeigt, dass die Akzeptanzférderung stark
auf die allgemeine Offentlichkeit und auf die ortliche Biirgerschaft konzentriert ist. Studien ha-
ben gezeigt, dass diese Instrumente wirksam und empfehlenswert sind, da die Bulrgerschaft
Trager der politischen Willensbildung ist und die 6kologischen Aspekte heute einen hohen
Stellenwert in der Erwartungshaltung der Gesellschaft haben. Die Akzeptanz ist besonders
hoch, wenn die Malihahmen mit weiteren erkennbaren Vorteilen und Wohlfahrtsfunktionen
einhergehen (Bsp. Aktion Blau Plus). Damit wird meist auch eine gute Akzeptanz in der ortli-
chen Politik erreicht, da eine hohe Wertschatzung in der Birgerschaft auch attraktiv fur die
Politiker ist.

Die Umsetzungsdefizite im kommunalen Bereich entstehen eher aus den begrenzten Méglich-
keiten der kommunalen Gebietskorperschaften, einerseits finanziell und anderseits wegen der
Dominanz vieler weiterer Aufgaben der kommunalen Selbstverwaltung, aber auch die Kompe-
tenz und Personalausstattung zur Umsetzung solcher Projekte betreffend. Insofern miissen
die unterstitzenden MaRRnahmen fir die Vorhabentrager, wie Fortbildungs- und Beratungs-
maflnahmen, weiter ausgebaut werden.

Aber auch fehlende Kooperationen zwischen den Fachverwaltungen kénnen Hemmnisse fur
die Mallnahmenumsetzung sein. Einige bestehende Kooperationen wurden daher herausge-
stellt. Hier kdnnten die Lander individuell und spezifisch weitere Ideen entwickeln und Pilot-
projekte initiieren, um beispielsweise Uber projektbezogene Kooperationen oder Kooperations-
vereinbarungen auch Synergien zu nutzen. Hier missen insbesondere auch die Stakeholder
und die Betroffenen und potentielle Trager aus dem NGO-Bereich besser eingebunden wer-
den.

Der groRte Handlungsbedarf ist jedoch bei den politisch und fachpolitisch vorstrukturierten
Rahmenbedingungen zu erkennen. Nachdem sich die Bedeutung und der Handlungsbedarf
bezlglich der hydromorphologischen MaRnahmen erst wahrend der Umsetzung des ersten
Bewirtschaftungsplanes deutlich herauskristallisiert haben, muss politisch, strategisch und in-
strumentell auf Grundlage von erarbeiteten Konzepten und unter Nutzung der Medien nach-
gesteuert werden.
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5 Katalog der Instrumente

Hier folgt eine Auswahl von Beispielen, die in einigen Bundeslandern bereits erfolgreich zur
Verbesserung der Akzeptanz bei MalBhahmen an Gewassern eingesetzt werden.

5.1 Akzeptanzin der Bundes- und Landesverwaltung

Flurbereinigung

| Kooperation Wasserwirtschaftsverwaltung mit Flurbereinigungsbehérde - RP

Zielsetzung Zusammenarbeit der Flurbereinigungsbehdrden mit der Wasserwirt-
schaftsverwaltung

Zielgruppe Fachbehdrden Wasserwirtschaft und Landwirtschaft

Beschrei- Die Flurbereinigungsbehérden und die Wasserwirtschaftsverwaltung

bung stimmen die Umsetzung ihrer Handlungs- und Gestaltungsauftrage

aufeinander ab.

Die Flurbereinigungsbehérden unterstiitzen die Wasserwirtschaftsver-
waltung bei der Erreichung der gesetzlichen wasserwirtschaftlichen
Ziele (Wasserrahmenrichtlinie, Hochwasserrisikomanagementrichtlinie,
Anpassung an den Klimawandel usw.) durch Flachenmanagement. Im
Rahmen ihrer Abstimmung legen sie unter Beteiligung anderer fachli-
cher Stellen (wie z.B. der Naturschutz- und Forstverwaltung, Kommu-
nen etc.) bei der

m Aufstellung projektbezogener Untersuchungen (PU),

m Durchfiihrung landlicher Bodenordnungsverfahren,

m Planung und Umsetzung von Mal3nahmen in Férder- und Entwick-
lungsschwerpunkten,

m Umsetzung der Vorgaben der Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) und
Hochwasserrisikomanagementrichtlinie (HWRM — RL)

die gemeinsamen Ziele fest. Als Ergebnis entstehen mit Dritten abge-
stimmte Konzepte.)

(gemeinsames Rundschreiben, nicht veroffentlicht)

Zusammenarbeit der Flurbereinigungsbehérden und der Wasserwirtschaftsver-

waltung - NW

Zielsetzung Verstarkung der Zusammenarbeit der Flurbereinigungsbehdrden mit
der Wasserwirtschaftsverwaltung

Zielgruppe Flurbereinigungsbehérden und Wasserwirtschaftsbehdrden der Be-
zirksregierungen

Beschrei- In NRW sind die Bezirksregierungen Flurbereinigungsbehdérde und

bung Forderbehorde fir GewasserentwicklungsmalRnahmen. Zustandig fur
die Flachenbereitstellung fir einzelne MaRnahmen sind die MalRnah-
mentrager (Kommunen/sondergesetzliche Wasserverbande/Wasser-
und Bodenverbande). Zur Verstarkung der Flachenbereitstellung wird
ein Projekt eingerichtet, im Rahmen dessen die genannten Behérden
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mit zusatzlichen Ressourcen ausgestattet werden, um fur bestimmte
Zielkulissen die Flachenbereitstellung zu unterstiitzen. Diese zuséatzli-
che Unterstitzung erfolgt durch die Einstellung zusatzlichen Personals
fur die Dauer des Projekts oder durch externe Vergabe der Leistun-
gen.

www.flussgebiete.nrw.de

Landwirtschaftsverwaltung

| Programm Gewasserschonende Landwirtschaft - RP

z

Zielsetzung Die rheinland-pfalzischen Landwirte sollen dabei unterstitzt werden,
die Anforderungen der europaischen Gewasserschutzpolitik umzuset-

stoffen (Stickstoff, Phosphat) und Pflanzenschutzmitteln, den Schutz
des Trinkwassers, die Verbesserung der Zusammenarbeit von Was-
ser- und Landwirtschaft und dient der Vermeidung von Konflikten zwi-
schen Wasserversorgern und Landnutzern.

Zielgruppe Landwirtschaftliche Betriebe
Beschrei- Das Programm besteht aus 3 Bausteinen:
bung e Schaffung eines Beratungszentrums ,Gewasserschutz in der Land-

en. Dies bezieht sich auf die Verringerung diffuser Eintrage von Nahr-

wirtschaft®; 5 Berater werden aus dem Wassercent finanziert.
Férderung von Kooperationen zwischen Wasserversorgern/Getran-
keherstellern und der Landwirtschaft fir mehr Gewéasserschutz: die
Wasserversorger profitieren von dem Wassercent, wenn sie vertrag-
lich eine Kooperation mit Landwirten eingehen, die dem Gewasser-
schutz dient.

Gewasserschonende Agrarumweltmalinahmen (AUM), werden mit
2 Mio. aus dem Wassercent gefdrdert.

http://www.wrrl.rip.de/serviet/is/8441/

| Initiative ,,boden:

standig“ - BY

Zielsetzung

Zielgruppe

Beschreibung

Verminderung von Sedimenteintrdgen in die Gewasser aus den angren-
zenden landwirtschaftlichen Flachen

Landwirte, Kommunen

Landwirtschaftlich nutzbare Flachen sind weltweit eine knappe Res-
source. Bodenabtrag mindert allerdings die Fruchtbarkeit der Béden und
belastet zudem die Gewasser. Die Verwaltung fur Landliche Entwicklung
hat deshalb die Initiative "boden:standig" zum Boden- und Gewasser-
schutz gestartet, in der engagierte Gemeinden und Landwirte gemeinsam
aktiv sind.
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Dabei gibt es eine gute Arbeitsteilung: Die Landwirte engagieren sich mit
erosionsmindernden Bewirtschaftungsmethoden in der Flache, die Ge-
meinden mit Verbesserungsmafnahmen an den Bachen — und gemein-
sam sind sie bei der Anlage von Puffersystemen aktiv. Kernelement ist
das Prinzip der Freiwilligkeit. Unterstitzt werden sie dabei von den Am-
tern fur Landliche Entwicklung und den Landwirtschaftsdmtern. Die in ei-
nem Pilotprojekt in Niederbayern entwickelte Vorgehensweise wird der-
zeit in 30 Projektgebieten bayernweit angewendet.

http://www.boden-staendig.eu/content/start

Naturschutzverwaltung

| Synergieprojekt NATURA 2000/ WRRL - HE

Zielsetzung

Zielgruppe

Beschrei-
bung

Die Bewirtschaftungsplanung und Umsetzung von MalRhahmen in den
gemeinsamen ZielrAumen (NATURA 2000-Gebiete am Gewasser und
in Flussauen) wird aufeinander abgestimmt, um bestehende Synergien
auszuschopfen. Da die Umsetzung der FFH- und Vogelschutzrichtlinien
in Hessen Aufgabe des Landes ist, sind auch die Gewasserentwick-
lungsmafinahmen, die sich aus diesen Anforderungen ergeben, durch
das Land umzusetzen bzw. zu finanzieren. Dies entlastet in diesen Ge-
bieten die gewasserunterhaltungspflichtigen Kommunen.

Naturschutz- und Wasserwirtschaftsverwaltung, Kommunen

Mit Erlass im Jahr 2012 wurden die fir die Umsetzung der NATURA
2000-Richtlinien befassten Naturschutzbehtrden und die Wasserwirt-
schaftsverwaltung, die die WRRL-Maflnahmenplanung durchfihrt, zur
engen Zusammenarbeit aufgefordert. Es wurden durch das Land Hes-
sen ausreichend Mittel bereitgestellt, um die erforderlichen Manage-
mentplanungen aufzustellen und die Gewéasserentwicklungsmalnah-
men durchzufihren. Nach Abschluss der MafZnahmen gilt (wieder) die
nach Wasserrecht bestehende Unterhaltungspflicht, die Giberwiegend
bei den Kommunen liegt.

HMUKLYV Abteilung Wasser und Boden: wasserundboden@umwelt.hessen.de
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5.2 Akzeptanz bei den MaRnahmentragern und in der Offentlichkeit

5.2.1 Offentlichkeitsarbeit

5.2.1.1 Offentlichkeitsarbeit im ,klassischen Sinn“ (zu Kapitel 3.2.1.1)

| Aktion Blau Plus - RP

Zielsetzung

Zielgruppe

Beschrei-
bung

Ziel der Aktion Blau Plus ist in erster Linie die Umsetzung von Gewas-
serentwicklungsmafRnahmen mit den drei Hauptzielen: Okologische
Funktionsfahigkeit, Hochwasserriickhalt und Integration weiterer Allge-
meinwohlbelange. Das ,Plus® steht fir den Zusatznutzen, den die Ge-
wasserentwicklung fur die regionale und kommunale Entwicklung, den
Denkmalschutz, die Landwirtschaft, den Naturschutz und die Umwelt-
bildung generiert.

MaRnahmentrager, Bevolkerung, Kommunen, Zweckverbande, Land-
wirtschaftliche Fachbehotrden, Forstwirtschaft, Tourismus, Bildungstra-
ger

Die Aktion Blau Plus umfasst sowohl die finanzielle als auch die fachli-
che Unterstitzung durch das Land bei Gewésserentwicklungsmafinah-
men. Diese beziehen sich nicht allein auf das Gewasser selbst, son-
dern stets auch auf das Umfeld der Gewasser, die Aue und letztlich das
Einzugsgebiet.

Unverzichtbar fur den Erfolg der Aktion Blau Plus ist eine gute Kommu-
nikation zwischen den unterschiedlichen Akteuren wie Bachpaten und
Fachbehdrden und Verbanden sowie die Einbindung aller Kooperati-
onspartner und Interessengruppen. Die Aktion Blau Plus verfolgt einen
lebendigen, burgerfreundlichen ,integrierten Ansatz“. Die ortlichen Be-
lange der Kommunen werden nach den gegebenen Mdéglichkeiten bei
den Projekten beachtet und integriert. Die Blrger sind eingeladen,
»ihre* Projekte mitzugestalten und an den Entscheidungsprozessen mit-
wirken. So kann die Malinahmenumsetzung im Zusammenhang und in
Abstimmung mit den regionalen und ortlichen Belangen erfolgen.

http://www.aktion-blau-plus.rlp.de/servlet/is/8450/

| Kampagne ,,Lebendige Gewisser in Nordrhein-Westfalen® - NW

Zielsetzung

Zielgruppe

Beschrei-
bung

Akzeptanz fur 6kologische Gewassermalinahmen in der Bevolkerung

politische Entscheidungsebene, zustandige Verwaltungsbereiche, Be-
volkerung

Das Landesprogramm ,Lebendige Gewasser in Nordrhein-Westfalen*
blndelt alle Aktivitaten zur Umsetzung hydromorphologischer Maf3-
nahmen. Je mehr GewdasserentwicklungsmalRnahmen im Land umge-
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setzt werden, desto eindrucksvoller werden die Veranderungen sicht-
bar und fur die Burgerinnen und Birger bewusst vor Ort erlebbar. Das
fordert die Akzeptanz fur mehr 6kologische Gewasserprojekte und ver-
tieft die emotionale Verbundenheit der Menschen zu den heimischen
Gewassern. Das eigens fur diese Kampagne designte Logo ist auf un-
terschiedlichen Tragern platzierbar, steht fir die gemeinsame Aufgabe
und sorgt fir Wiedererkennung und Zuspruch in der Bevolkerung.

el

\ebeNdigeyy zsset

et
in Nordrhein-‘“asl%

www.flussgebiete.nrw.de

| Unternehmen als Botschafter fiir Gewasserentwicklung

Zielsetzung Unternehmen und Verbande erbringen und férdern 6ffentlichkeitswirk-
sam Malinahmen zur Gewasserentwicklung

Zielgruppe Unternehmen und Verbande
Beschrei- Unternehmen und Verbande engagieren sich offentlichkeitswirksam
bung auf regionaler Ebene, um dadurch bspw. ihre Verbundenheit zur Hei-

matregion oder ihr Umweltbewusstsein auszudriicken. Als Anregung

dient z.B. die Plattform ,'Biodiversity in Good Company' Initiative e. V.,

die das Bundesumweltministerium gemeinsam mit Verbanden und Or-

ganisationen aus Wirtschaft und Naturschutz ins Leben gerufen hat.

Mogliche Handlungsfelder u.a.:

e Unternehmensstandorte und -grundstiicke als Flachenpotential zur
Umsetzung von GewasserentwicklungsmafRnahmen

¢ Finanzielle Férderung von MaRRnahmen zur Gewasserentwicklung

www.business-and-biodiversity.de
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5.2.1.2 Offentlichkeitsbeteiligung (zu Kapitel 3.2.1.2)

Durchfuihrung von Infoforen und Beteiligungswerkstatten bei der Aufstellung von

Gewasserentwicklungskonzepten - BE

Zielsetzung Beteiligung von interessierten Birgern und Stakeholdern bei der Auf-
stellung von Gewasserentwicklungskonzepten; Etablierung einer ge-
meinsamen Gesprachsebene, Anstol3 von Lernprozessen und Ent-
wicklung eines gegenseitigen Verstandnisses

Zielgruppe Interessierte Blrger, Stakeholder
Beschrei- Die Berliner Gewasser unterliegen einer Vielzahl verschiedener Nut-
bung zungen, deren oftmals konkurrierende Anspriche sensibel zu koordi-

nieren sind. Die Umsetzung von MalRnahmen der Gewasserentwick-
lung erfordert einen intensiven Beteiligungsprozess, Kompromisshe-
reitschaft und kreative Losungen. Im Rahmen der Aufstellung von Ge-
wasserentwicklungskonzepten (GEK) werden in Berlin daher Infoforen
fur die interessierte Offentlichkeit und Beteiligungswerkstatten fur Ver-
treter organisierter Nutzergruppen/Stakeholder durchgefuhrt. In den
Werkstatten werden die Planungsstéande vorgelegt und z.B. an Karten
mit den Stakeholdern diskutiert. Die Hinweise werden aufgenommen
und in die Planungen eingearbeitet. In einer weiteren Werkstatt wer-
den die Uberarbeiteten Planungssténde erneut vorgelegt und wiede-
rum Hinweise der Stakeholder aufgenommen. So werden sukzessive
Kompromissvorschlage erarbeitet.

Grundsatzlich ist zu beachten, dass moégliche Kompromissvarianten
immer durch die Rahmenbedingungen (z.B. Anforderungen der
WRRL, naturschutzfachliche Anforderungen, Bedingungen der ver-
kehrlichen Nutzung, etc.) begrenzt werden.

In den Infoforen werden die Ergebnisse der breiten Offentlichkeit vor-
gestellt und diskutiert.

http://www.stadtentwicklung.berlin.de/umwelt/wasser/eqg-wrrl/de/inberlin/inberlin.shtml

| Durchfithrung regionaler Runder Tische, Kernarbeitskreise und Gebietsforen - NW

Zielsetzung Beteiligung und Mitwirkung der verschiedenen Akteure in der Region.
Dadurch ist ein landesweit abgestimmtes Vorgehen sichergestellit.
Gleichzeitig erlaubt die dezentrale Struktur eine an die jeweils regiona-
len Besonderheiten (z. B. Bergbauregionen, Bereiche mit intensiver
landwirtschaftlicher Nutzung, Schifffahrt) angepasste Beteiligung der
Akteure.

Zielgruppe Regional Beteiligte

Beschrei- Der konkrete Prozess zur Fortschreibung des Bewirtschaftungsplans
bung und des MalRhahmenprogramms obliegt den Bezirksregierungen bzw.
den Geschéftsstellen der Teileinzugsgebiete. Uber sie erfolgt ein mit
dem landesweiten Vorgehen vergleichbarer Mitwirkungsprozess bezo-
gen auf die einzelnen Teileinzugsgebiete bzw. Planungseinheiten. In
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sogenannten Kernarbeitskreisen und Gebietsforen bzw. Runden Ti-
schen bundeln sie die verschiedenen Belange und stimmen sich unter-
einander Uber die Verwaltungsgrenzen hinweg in den Teileinzugsge-
bieten ab.

www.flussgebiete.nrw.de

Kooperative Erstellung von Umsetzungsfahrplanen zur Konkretisierung der Pro-

grammmalflnahmen - NW

Zielsetzung Konkretisierung der Programmmafnahmen, Sicherstellung einer zeitli-
chen und inhaltlichen Abstimmung gewassertkologischer Malinahmen
mit den Ubrigen kommunalen und regionalen flachenrelevanten Pla-
nungen und Nutzungsansprichen, Schaffung von Transparenz auf
breiter Basis Uber die MaRnahmen und Mal3hahmenalternativen

Zielgruppe MaRnahmentrager, Kommunen, Flacheneigentimer, Gewassernutzer
und Flachenbewirtschafter bzw. deren Verbande sowie Behdrden

Beschrei- Im ersten Bewirtschaftungszyklus wurden die ca. 7.000 hydromorpho-
bung logischen Programmmafnahmen des Bewirtschaftungsplans in Um-
setzungsfahrplanen konkretisiert.

Die Umsetzungsfahrplane wurden in insgesamt 82 Gebietskooperatio-
nen zwischen den MalBhahmentrégern, den Kommunen, Flachenei-
gentimern, Gewassernutzern und Flachenbewirtschaftern bzw. deren
Verbédnden sowie den Behdrden erarbeitet. Dazu fand in jeder Koope-
ration eine Abfolge mehrerer interaktiver Workshops statt, in denen die
Teilnehmenden fir jedes Gewasser Malinahmen erarbeiteten, Kosten
schatzten und eine zeitliche Einordnung fir die Umsetzung vornah-
men.

Ein vergleichbares Instrument gibt es mit den sog. Umsetzungskon-
zepten in Bayern.

Bewirtschaftungsplan NRW; www.flussgebiete.nrw.de
https://www.lfu.bayern.de/wasser/merkblattsammlung/teil5 gewaesserentwicklung wasser-
bau/doc/nr 514.pdf;
https://www.Ifu.bayern.de/wasser/gewaesserentwicklung/doc/beispielumsetzungskonzept.pdf

Wassernetz NRW — Kooperationsprojekt mit den Natur- und Umweltschutzverban-

den - NW

Zielsetzung Wassernetz NRW war ein wichtiger Beitrag zur Erflllung der Landes-
aufgabe der aktivierenden Offentlichkeitsbeteiligung. Ziel war weiterhin
vor allem die Integration der Mitglieder der Umweltverb&nde in den
Planungs- und Umsetzungsprozess vor Ort.

Zielgruppe Akteure des amtlichen und ehrenamtlichen Naturschutzes
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Beschrei- Mit dem Projekt ,Wassernetz NRW* der anerkannten Naturschutzver-
bung bande BUND, NABU und LNU haben die Natur- und Umweltschutzver-
bénde eine zentrale Koordination der ehrenamtlichen Arbeit ihrer Mit-
glieder aufgebaut. Finanziert wird das Projekt vom MKULNV. Uber das
Wassernetz NRW sind die Naturschutzverbande in die landesweiten
und regionalen Arbeitsgruppen integriert und begleiten konstruktiv den
Prozess der Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie. Dartiber hinaus
erreicht das Wassernetz NRW uber Verdéffentlichungen und Veranstal-
tungen, u. a. in Kooperation mit der Natur- und Umweltschutz-Akade-
mie des Landes NRW (NUA), auch weitere Akteure des

amtlichen und ehrenamtlichen Naturschutzes.

http://www.wassernetz-nrw.de

»Wir machen mit“ Offenlegung der Isenach in Bad Dirkheim - RP

Zielsetzung Motivation der Blrger, eigenverantwortlich und aktiv bei Mal3nah-
menumsetzung zur Offenlage und Neugestaltung des Bachbetts der
Isenach im Kurpark von Bad Dirkheim auf rd. 1,5 km Lange mit zuar-

beiten.
Zielgruppe Bevdlkerung, Anwohner, Verbande
Beschrei- Die Uber Jahrzehnte verrohrte Isenach wurde zum Schwerpunktge-
bung wasser fir die Strukturverbesserung (Hydromorphologie) und die

Durchgangigkeit. Die Isenach sollte eine Wanderung von der Min-
dung bis zur Quelle ermdéglichen. Zusatznutzen der Gewasserentwick-
lungsmalinahme war eine Aufwertung der Erlebnisqualitat des Kur-
parks, die Schaffung von Erlebnisrdumen durch Anlage von Trittstu-
fen, Sitzsegmenten, Mauern und einem Wasserspielplatz. Der Aufruf
des Bad Dirkheimer Birgermeisters ,Wir machen mit* aktivierte 18
Vereine und Institutionen, drei Schulklassen der Salier-Schule mit ins-
gesamt 65 Schilern sowie 300 weitere freiwillige Begeisterte. Sogar
mehr als 100.000 Euro wurden gespendet. Der alte Verlauf der Isen-
ach wurde rekonstruiert, danach im Kurpark das neue Bett gegraben.
Neue Baume wurden gepflanzt, Beete angelegt, Trockenmauern ge-
baut, Wege und Platze neu verlegt und gepflastert. Gleichzeitig konnte
eine Verbindung zur geplanten Auenrenaturierung im Dirkheimer
Bruch hergestellt und der Hochwasserschutz verbessert werden —
eine echte Win-Win-Siituation fir alle Seiten.

http://www.bad-duerkheim.de/gewaesserentwicklungspreis-fuer-renaturierung-und-offenlegung-
der-isenach-der-stadt-verewigt

Gewasserrandstreifenprogramm ,,Ruwer und Nebenbache - RP

Zielsetzung Erhalt und die Entwicklung der Ruwer und ihrer Nebenbéche als natur-
nahe Gewasser- und Auenlandschaft. Beispielhafte Entwicklung von L6-
sungen fur Ziel- und Nutzungskonflikten in den Gewéasserauen.
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Zielgruppe

Beschreibung

Fachbehorden, Gemeinden, Verbande, Landschaftsplaner, Landwirte,
Waldbesitzer, Angler, Naturschutzverbé&nde, Anwohner

Das Projekt ging in seinem Umfang und in seiner Zielsetzung Uber die
sonst Ublichen Schutz- und SanierungsmalRnahmen des Naturschutzes
und der Wasserwirtschaft hinaus. Durch Themen-Rundwanderwege und
die Anlage eines Radweges auf einer ehemaligen Bahntrasse soll die Re-
naturierung des Ruwer-Gebietes die Attraktivitat der Region fur Naherho-
lung und Tourismus steigern. Der Pflege- und Entwicklungsplan wurde
unter Mitwirkung einer projektbegleitenden Arbeitsgruppe erarbeitet, in
der alle Fachbehodrden, Gemeinden, Verbande, Landschaftsplaner und
Nutzergruppen vertreten waren. Es wurde vom Bundesamt fiir Natur-
schutz bis 2004 als Naturschutzgrof3projekt gefordert und wurde nach
Abschluss der Bundesforderung im Naturpark Saar-Hunsriick und dem
inzwischen ausgewiesenen Nationalpark Hunsrick-Hochwald weiterent-
wickelt.

http://www.wrrl-info.de/docs/wrrl_steckbrief ruwer.pdf ;

http://www.bfn.de/0203 ruwer.html

NaturschutzgroBprojekt ,,Obere Ahr-Hocheifel“ - RP

Zielsetzung

Zielgruppe

Beschreibung

Schutz und Forderung der naturnahen, eigendynamischen Entwicklung
des Gewassersystems der Oberen Ahr

Bevolkerung, Nutzergruppen, Landwirtschaft, Forstwirtschaft, anerkannte
Naturschutzverbande

Am Projektbeginn stand eine 2-jahrige Moderationsphase mit professio-
nellen Moderatoren, um die betroffenen Landeigentiimer und Bewirt-
schafter, Kommunen, Verbande, interessierte Blirgerlnnen zu informie-
ren, in den Planungsprozess einzubinden und ihre Anliegen im Pflege-
und Entwicklungsplan aufzugreifen. Das Projekt ist kooperativ angelegt
und beruht auf Freiwilligkeit. MaBnahmen werden nur nach ausdrickli-
cher Zustimmung der jeweiligen Flacheneigentiimer durchgefihrt. Es
wird deshalb groRer Wert auf Transparenz und Akzeptanz gelegt. Neben
den 6 Sitzungen der Projektarbeitsgruppe wurden 1 Birgermeisterdienst-
besprechung, 3 regionale Informationsveranstaltungen, Busbereisungen,
Telefonkonferenzen, Einzelberatungstermine, Internetforen, Pressearbeit
durchgefihrt. Die bis 2021 laufende Umsetzungsphase lauft auf der Ba-
sis der geleisteten Kommunikationsprozesse auf3erordentlich erfolgreich.
Das Projekt wird durch die Bundesférderung ,Chance Natur® geférdert.

http://www.kreis-ahrweiler.de/textMI.php?id=436

| Schulklassen-Bachpatenschaften - MV

Zielsetzung

Stand:19.12.2017

Heranfuihrung von Kindern und Jugendlichen an Renaturierungsmal3-
nahme_n und Sensibilisierung fur Natur und Landschaft; abschnitts-
weise Ubergabe von Entwicklungsmalinahmen am Gewasser
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Zielgruppe

Beschrei-
bung

Kinder und Jugendliche

In einer Pressemitteilung vom 29.02.2016 des Ministeriums fir Land-
wirtschaft und Umwelt MV heil3t es: ,, 74 Vorschulkinder der DRK-Kin-
dertagesstatte Spielhaus in Boizenburg Gbernahmen heute unter Teil-
nahme von Umweltminister Dr. Till Backhaus im Biospharenreservat
Flusslandschaft Elbe offiziell die Bachpatenschaft fur einen Teilab-
schnitt der nahegelegenen Boize mit der Leitfigur des Bibers ... .*

Im November 2015 gingen WEMAG AG und Biospharenreservat
Schaalsee-Elbe eine auf funf Jahre angelegte Kooperation ein, um ge-
meinsam Projekte in der Kinder- und Jugendbildung im Sinne einer Bil-
dung fur nachhaltige Entwicklung umzusetzen.

Biosphérenreservat Schaalsee-Elbe; www.elbetal-mv.de

| Bachpaten - BE

Zielsetzung

Zielgruppe

Beschrei-
bung

Vermittlung von Wissen tber die Gewasser vor Ort, Sensibilisierung
fur die Belange der heimischen Gewasser, Férderung des Engage-
ments fur den Gewdasserschutz

Interessierte Blrger, Schulen, Jugendeinrichtungen, Vereine

In Berlin gibt es seit 2010 die Mdglichkeit, fir Gewasserabschnitte eine

Bachpatenschaft zu tbernehmen. Die Bachpatenschaften sind eine

freiwillige, ehrenamtliche Tatigkeit, die den Schutz, die Pflege sowie

die Entwicklung der flieRenden Gewasser zweiter Ordnung im Land

Berlin zum Anliegen haben. Sie sollen dazu beitragen, der Offentlich-

keit durch aktive Betatigung den Umweltgedanken naher zu bringen

und sie fur die heimischen Gewasser zu sensibilisieren.

Zu den (freiwilligen) Aufgaben der Bachpaten zahlen u.a.:

- RegelméaRige Beobachtung des Gewassers Uber einen langeren
Zeitraum,

- Beschreibung des Gewasserzustandes,

- Information des Unterhaltspflichtigen Uber Gewasserverschmut-
zungen,

- Einbringung von Vorschlagen zu Schutz- und Pflegemal3nahmen,

- Mithilfe bei besonderen Gewasserreinigungsaktionen bzw. Unter-
haltungsmafinahmen.

http://www.stadtentwicklung.berlin.de/umwelt/wasser/eqg-wrrl/de/inberlin/inberlin.shtml

Stand:19.12.2017
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5.2.1.3 Umweltbildung (zu Kapitel 3.2.1.3)

| Gewasserfiihrer - BW

Zielsetzung

Zielgruppe

Beschrei-
bung

Gewasserfuhrungen

Kinder, Jugendliche und Erwachsene; alle Altersgruppen am Gewas-
ser Interessierter

Derzeit gibt es neun regionale Ortsgruppen von (ehrenamtlichen) Ge-
wasserfiuhrerinnen und Gewasserfilhrern in Baden-Wirttemberg, die
Privatpersonen an die Gewasser heranfihren. Jede Ortsgruppe der
Gewasserfuhrer/-innen hat zwei Ansprechpartner/-innen. Die Kontakt-
aufnahme erfolgt Uber Internet.

Die Bandbreite an Themen reicht vom Erforschen der Wasserlebewe-
sen Uber die historische Gewassernutzung bis hin zur Durchfuihrung
von Kunstaktionen.

http://wbw-fortbildung.net/pb/,Lde/Home/Taetigkeiten/Gewaesserfuehrer.html;

Informationsflyer Gewdasserfihrungen in Baden-Wirttemberg

\ Wassererlebnistage - RP

Zielsetzung

Zielgruppe

Beschreibung

Spielerische Heranfuhrung von Kindern und Jugendlichen an das Thema
Wasser und Fliessgewasserentwicklung

Kinder und Jugendliche

Ein thematisch vielfaltiger Parcours fuhrt Gber mehrere Stationen spiele-
risch an das Thema FlieRgewéasser heran. Zahlreiche Erlebnis-Module in-
szenieren das Thema ,FlieRgewasser” auf spannende und unterhaltsame
Weise. Die unterschiedlichen Module stammen aus den Lebensberei-
chen und den direkten Erfahrungswelten des Menschen. Im Fokus der in-
teraktiven Stationen stehen die Themen ,Gewasserentwicklung® und ,Ge-
wasserdynamik®.

http://www.aktion-blau-plus.rip.de/serviet/is/8661/

\ Netzwerk ,,Von Fischen und Frachtern® - BW

Zielsetzung

Zielgruppe

Beschrei-
bung

Gewasserpadagogisches Netzwerk am Neckar
Lebendiges Lernen direkt am Gewasser

Kinder und Jugendliche

Padagogisch geschulte und fachkundige Referenten fiihren die Unter-
richtseinheiten an Lernorten direkt am Fluss durch und vermitteln fa-
cherUbergreifendes Wissen.

Stand:19.12.2017
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Das umfassende Netz von Bildungsangeboten fiir Schulklassen sowie
Kinder- und Jugendgruppen entlang des gesamten Neckars gibt Kin-
dern und Jugendlichen die Moéglichkeit, ,ihren” Fluss au3erhalb des
Klassenzimmers kennen zu lernen. Die Unterrichtseinheiten sind pa-
dagogisch fur verschiedene Alters- und Zielgruppen aufgearbeitet und
bieten vielfaltige Anknupfungspunkte zu den aktuellen Bildungspléanen.
Auf Initiative des Ministeriums fur Umwelt, Klima und Energiewirtschaft
Baden-Wirttemberg und der Wasser- und Schifffahrtsverwaltung des
Bundes zusammen mit zahlreichen Partnern, die am Neckar in den un-
terschiedlichsten Funktionen aktiv und engagiert sind, wurde ein the-
matisch breites Bildungsangebot zu verschiedenen Themen — wie
WasserstralR3e Neckar, Lebensraum Neckar, Energie und Nutzung o-
der Flussgeschichte — mit mehr als 80 Lernorten am Fluss aufgebaut.
Eine einheitliche Beschilderung der Lernorte hat 2013 begonnen.

http://www.fische-frachter.de/

| Gewasserpadagogisches Netzwerk - BE

Zielsetzung

Zielgruppe

Beschrei-
bung

Austausch zu aktuellen Themen der Gewasserpadagogik, Durchfuh-
rung von Treffen und Workshops, Entwicklung von Projekten

Schulen und Jugendeinrichtungen, Akteure der Umweltbildung, Ver-
bande und Vereine, Verwaltung

Das Gewasserpadagogische Netzwerk in Berlin wurde 2011 durch
Berliner Akteure aus der auRBerschulischen Umweltbildung, den Schu-
len und Jugendeinrichtungen, der Bildung fiir nachhaltige Entwicklung,
den Verbanden und Vereinen sowie der Bezirks- und Senatsverwal-
tung gegrindet.

Die Mitglieder des gewasserpadagogischen Netzwerks veranstalten
Treffen und Workshops, in denen aktuelle Themen zur Gewasserpa-
dagogik diskutiert und neue Projektideen ins Leben gerufen werden.
Im Netzwerk werden Gber den Newsletter ,Flaschenpost® regelmafig
Neuigkeiten rund um das Thema Gewasserpadagogik mit Schwer-
punkt Berlin ausgetauscht.

http://www.stadtentwicklung.berlin.de/umwelt/wasser/eqg-wrrl/de/inberlin/inberlin.shtml

| Zusammenarbeit mit der Natur- und Umweltschutz-Akademie - NW

Zielsetzung

Zielgruppe

Stand:19.12.2017

Unterstiitzung der Informations- und Bildungsangebote fiir unter-
schiedliche Zielgruppen mit aktivierender Offentlichkeitsarbeit im The-
menbereich ,Lebendige Gewasser® zur Umsetzung der Wasserrah-
menrichtlinie in NRW

Schulen, Multiplikatoren, naturinteressierte Blrgerinnen und Burger,
WRRL-Akteure und -Interessengruppen
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Beschrei-
bung

Ein wichtiger Akteur im Bereich der Umweltbildungsarbeit ist in NRW
die Natur- und Umweltschutz-Akademie NRW (NUA). Sie ist im LA-
NUV NRW eingerichtet und arbeitet in einem Kooperationsmodell mit
den vier anerkannten Naturschutzverbanden BUND, LNU, NABU und
SDW zusammen.

Im jahrlich erscheinenden Bildungsprogrammheft der NUA ist ein ent-
sprechender Schwerpunktbereich ,Lebendige Gewasser — Gewasser-
schutz NRW* dauerhaft eingerichtet worden. Das Programm ist vielfal-
tig und soll das Bewusstsein fir den Gewasserschutz in der Bevolke-
rung wecken und starken sowie die in diesem Bereich Aktiven infor-
mieren und fortbilden - regionale Wasseraktionswochen in verschiede-
nen Kreisen, Flusskonferenzen, aktuelle Fachveranstaltungen, Besich-
tigungen von Gewassermalinahmen, Bacherlebniswanderungen,
schulische Wasserwerkstéatten und Initiativen zu Bachpatenschaften
sind Beispiele daraus.

www.nua.nrw.de

\ Mosellum - Erlebniswelt Fischpass Koblenz - RP

Zielsetzung

Zielgruppe

Beschreibung

Prasentation der Fischdurchgangigkeit, der Biozonose der Mosel in ei-
nem interaktiven Museum

Birger, Touristen, Schiler

Die Erlebniswelt des Fischpasses Koblenz ladt die Besucher ein, in das
Reich der Wanderfische einzutauchen. Mit interaktiven Exponaten wer-
den die Mosel und ihre Fischwelt lebendig. Schifffahrt, Stromerzeugung
und Fischwanderungen im Moseltal — dieses Spannungsgefiige steht im
Mittelpunkt der Ausstellung. Das Mosellum hat vier Erlebnisbereiche, die
auf verschiedenen Ebenen verteilt sind. Fir Schulen besteht das Angebot
des blauen Klassenzimmers mit kostenlosen Unterrichtsmaterialien, be-
gleitet wird die Ausstellung von der Mosellum-App, die auf spielerische
Art und Weise Fachwissen und Hintergrundinformationen vermittelt.

http://www.mosellum.de/servlet/is/391/

\ Wassererlebniskoffer - RP

Zielsetzung

Zielgruppe

Beschreibung

Einfuhrung der Themen Wasser und FlieRgewasserentwicklung in den
Schulunterricht

Grundschullehrerinnen und -lehrer, Umweltp&dagogen, Kinder zwischen
6 und 12 Jahren

Der Wassererlebniskoffer enthalt praktische Unterrichtsmaterialien far
den schnellen und einfachen Aufbau von Experimentierstationen im Klas-
senraum. Der Koffer enthalt zudem zwei Module fiir den Freilandunter-
richt zu den Themen Gewassergite und Gewéasserstruktur.

Stand:19.12.2017
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Die spielerischen und interaktiven Stationen werden fir 10 unterschiedli-
che Aspekte rund um das Thema Wasser angeboten: Neben Experimen-
ten zu den klassischen naturwissenschaftlichen Themen wie Auftrieb o-
der Artenvielfalt umfasst das Spektrum auch mythische, kinstlerische
und entspannende Module.

http://www.aktion-blau-plus.rip.de/servlet/is/8607

| Geocaches zum Thema Gewasserzustand bzw. —entwicklung - SN

Zielsetzung Aufmerksamkeit fiir Gewasser erzeugen

Zielgruppe Kinder und Jugendliche, Geocache-Community

Beschrei- Geocaching kann man als moderne Schatzsuche bzw. Schnitzeljagd
bung beschreiben. Es werden irgendwo Dosen versteckt mit einem Notiz-

biichlein darin, dem sogenannten Logbuch. Die Koordinaten, oder Auf-
gaben/ Ratsel zum Bestimmen der Koordinaten werden im Internet
verotffentlicht. Andere Interessenten lesen die Beschreibungen im In-
ternet, merken sich die Koordinaten und nutzen ihr GPS-Gerat, um
diese Schatze zu finden. Bei erfolgreicher Suche wird der Besuch ge-
loggt und die Dose wieder an derselben Stelle versteckt - flir den
Nachsten.

Die Beschreibung bzw. das Rétsel zu den Geocaches kann genutzt
werden, um Informationen zu Gewasserzustand und —entwicklung der
Zielgruppe zu vermitteln. Unter fachkundiger Anleitung kénnen bei-
spielsweise Schulklassen einen Geocache planen und an geeigneter
Stelle im Umfeld eines Gewassers installieren und auch Uber den Pro-
jektzeitraum hinaus betreuen.

Beispielsweise hat die BUND Regionalgruppe Dresden zusammen mit
den Schilern des Gymnasiums "Dreikonigsschule" den Cache ,Kleine
FlieRgewasser in Dresden: Leubnitzbach/ Koitschgraben® entwickelt
und installiert. Die Schuler setzten sich mit dem 2012 renaturierten Ab-
schnitt des Koitschgrabens auseinander, bestimmten Pflanzen- und
Tierarten (z.B. Grau-Erlen, Ulmen, Wasserlinsen, Schilfrohr, Sumpf-
schwertlilie, Weiden, Eschen, Egel, Krebse). die Wassergeschwindig-
keit und den pH-Wert. Gefordert wurde das Projekt "Young Blue Geo-
cachers Dresden" von der Michael-Otto Stiftung fur Umweltschutz.

www.opencaching.de; www.geocaching.de; www.bund.net; www.michaelottostiftung.de

Mess- und Untersuchungsschiff Burgund - RP

Zielsetzung Aulerschulischer Lernort zur Untersuchung und Auswertung chemischer,
biologischer und physikalischer Parameter direkt vor Ort.

Zielgruppe Schulklassen der Klassenstufen 5 — 7 und ihre Lehrerlnnen
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Beschreibung | Wahrend einer Fahrt auf dem Rhein oder der Mosel haben die Schilerin-
nen die Moglichkeit, den Fluss als Verkehrsweg kennen zu lernen sowie
seine Nutzungen und die Aufgaben des Gewésserschutzes

an Lernstationen praxisnah zu erkunden. Zur schulischen Vor- und Nach-
bereitung gibt es eine CD als Lehrerhandreichung. Zur Exkursionsvorbe-
reitung sollen die Schulerinnen in Gruppenarbeit daraus eine Bildschirm-
prasentation erstellen, in der Veranderungen des Rheins oder der Mosel
in den letzten 50 Jahren in Wort und Bild dargestellt werden.

http://213.139.159.59/binarywriterserviet?imgUid=92a50760-1abb-9811-a3b2-171fc638b249&uBas-
Variant=11111111-1111-1111-1111-111111111111

Spielerische Vermittlung von Wissen rund ums Wasser — die ,,Augmented Reality

Sandbox“ - BE

Zielsetzung Friihzeitige Information und Mitnahme der Offentlichkeit, Vermittlung
von Fachwissen, Steigerung des Interesses der Birger an den Gewas-
sern vor Ort

Zielgruppe Kinder und Jugendliche

Beschrei- Die ,Augmented Reality Sandbox" ist ein Exponat, das z.B. auf einer
bung Veranstaltung zur Umweltbildung zur spielerischen Vermittlung von
Wissen rund ums Wasser genutzt werden kann. Die ,Sandbox*
ermdglicht es, auf einer topografischen Karte, die mit einem Beamer
auf eine mit Sand gefillte Box projiziert wird und dessen Relief abbildet
(eine Kamera erfasst dieses Relief), in Echtzeit die Bewegung
flieBenden Wassers zu simulieren. Das Wasser sucht sich dem in der
Sandbox modellierten Gefalle folgend seinen Weg, wodurch das
Prinzip der Wasserdynamik nachempfunden werden kann. Ziel ist da-
bei, die komplexen Zusammenhange in und an einem Flusslauf sowie
die Einflisse von Verénderungen in der Gestaltung von Gewasser- und
Uferstruktur erfahrbar zu machen.

https://arsandbox.ucdavis.edu

| Schiilerwettbewerb ,,Schulen ans Wasser* - NW

Zielsetzung Ziel des Wettbewerbs war es, dass Bache und Flisse auch von jungen
Menschen wieder starker wahrgenommen werden.

Zielgruppe Schulerinnen und Schiler der Klassen 5 bis 10 aller Schulformen in
NRW. Auch auRRerschulische Jugendgruppen hatten die Mdglichkeit
mitzumachen.
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Beschrei-
bung

In 2011 lud das NRW-Umweltministerium im Rahmen des Programms
Lebendige Gewasser zur Teilnahme am Schilerwettbewerb ,Schulen
ans Wasser* ein. Die Klassen und Gruppen sollten der Frage nachge-
hen, wie das Gewasser in ihrer Nahe aussieht und warum?
Umfangreiche Projektdokumentationen, Modelle, Filme, Reportagen,
Kinderbilcher, Plakate und selbst kreierte Spiele wurden erstellt.
Knapp 2.700 Schilerinnen und Schiler beteiligten sich in 157 Klassen
und Gruppen mit rund 390 Kreativarbeiten und setzten sich mit insge-
samt 82 verschiedenen Bachen und Flissen auseinander. Im Rahmen
der offiziellen Preisverleihung beglickwiinschte Umweltminister Johan-
nes Remmel die sechs besten Klassen und Gruppen persénlich in
Dusseldorf.

Bewirtschaftungsplan NW; www.flussgebiete.nrw.de

Stand:19.12.2017
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5.2.2 Finanzierung, Férderung, Programme

\ Forderprogramm EULLa mit der Zielrichtung Gewasserschutz - RP

Zielsetzung

Zielgruppe

Beschreibung

Landentwicklung, Reduzierung diffuser Stoffeintrage, Gewéasserrand-
streifen

Landwirtschaftliche Betriebe

Innerhalb der Agrar-Umwelt-Klima-MalRhahmen der Lander bietet
Rheinland-Pfalz fur die Landwirtschaft das Programm EULLa im E-
LER-Entwicklungsprogramm EULLE (Entwicklungsprogramm Um-
weltmaflinahmen, Landliche Entwicklung, Landwirtschaft, Ernéhrung)
an. Die Forderung umfasst den Zeitraum 2014 bis 2020. Mit EULLE
wird die zweite Saule der Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) in Rhein-
land-Pfalz umgesetzt.

Einige EULLa-Programmteile beinhalten den Gewasserschutz als
Leitbild oder Nebenziel. So ist der Okologische Anbau generell mit ei-
ner geringeren Gewasserbelastung verbunden. Die Programmteile
Anbau und Beibehaltung von Zwischenfriichten und Untersaaten Uber
den Winter und Gewasserrandstreifen dienen direkt dem Gewasser-
schutz. Programmteile sind der 6kologische Landbau, die vielfaltige
Fruchtfolge, die Beibehaltung von Zwischenfriichten und Untersaaten
Uber den Winter oder die Anlage von Gewasserrandstreifen.

http://www.dlIr.rlp.de/Internet/global/i-

netcntr.nsf/dlr_web full.xsp?src=JW0O8X3T498&p1=T32VQ305LX&p3=T6A9V8D8W8&p4=270S

CORQEE

| Gliicksspirale — BW, RP

Zielsetzung

Zielgruppe

Beschrei-
bung

Bereitstellung von Fordermitteln

Malnahmentrager

In Baden-Wirttemberg wurden Uber die ,Glicksspirale® Fordermittel
fur Gewassererleben und Gewasserokologie zur Verfligung gestellt.
Der Forderschwerpunkt lag neben der 6kologischen Verbesserung der
Gewasser auf Malinahmen der Gewasserpadagogik und Bewusst-
seinsbildung. Die Antragstellung erfolgte Uber die Wasserbehdrden.
Grundsatzlich konnten Kommunen, Verbande, gemeinnttzige Einrich-
tungen und Landesbetriebe einen Antrag stellen. Uber eine Prioritaten-
liste der beantragten MaRnahmen erfolgte die Verteilung der Glicks-
spiralemittel durch das Umweltministerium Baden-Wurttemberg.
Wegen Aufnahme der Forderung von bewusstseinsbildenden Maf3nah-
men in die Forderrichtlinien Wasserwirtschaft werden in BW derzeit
keine Glucksspiralemittel mehr verwendet.

Zur Finanzierung der Aufgaben im Natur- und Umweltschutz vermittelt
das Land Rheinland-Pfalz einen Zweckertrag aus der Lotterie "Die
GlucksSpirale" an die Stiftung Natur und Umwelt, Rheinland - Pfalz.

Stand:19.12.2017
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http://snu.rlp.de/index.php?id=96

www.gewaesserpaedagogik.baden-wuerttemberg

| Bundesprogramm Biologische Vielfalt

Zielsetzung

Zielgruppe

Beschrei-
bung

Bereitstellung von Fordermitteln

Mafnahmentrager

Das Bundesprogramm zur Biologischen Vielfalt unterstitzt seit Anfang
2011 die Umsetzung der Nationalen Strategie zur biologischen Vielfalt.
Die geforderten MaRnahmen sollen dazu beitragen, den Riickgang der
biologischen Vielfalt in Deutschland zu stoppen und mittel- bis langfristig
in einen positiven Trend umzukehren. Sie mussen dem Schutz und der
nachhaltigen Nutzung sowie der Entwicklung der biologischen Vielfalt
dienen und Uber die rechtlich geforderten Standards hinausgehen. Ak-
zeptanzbildende MaRRnhahmen der Information und Kommunikation sind
verbindliche Bestandteile der Forderung. Sie sollen dazu beitragen, das
gesellschaftliche Bewusstsein fir die biologische Vielfalt zu starken. Das
Programm soll die Kooperation unterschiedlicher Akteure bei der Umset-
zung der Ziele der Nationalen Strategie fordern.

http://biologischevielfalt.bfn.de/bp projekte laufend.html

| Ubernahme Eigenanteil - MV

Zielsetzung

Zielgruppe

Beschrei-
bung

Unterstiitzung der MalRnahmentrager bei der Aufbringung des Eigen-
anteils bei Durchflihrung geforderter Gewasserrenaturierungsmaf3nah-
men

Zuwendungsempfanger von GewasserrenaturierungsmalRnahmen

In Mecklenburg-Vorpommern erhalten die Kommunen, als Maf3nah-
mentrager an Gewassern zweiter Ordnung, eine Foérderung fir Gewas-
serrenaturierungsmalf3nahmen von bis zu 90 %. Allerdings stellt selbst
die Aufbringung des Eigenanteils in Hoéhe von 10 % eine Herausforde-
rung fur die meisten Kommunen dar.

Ein Weg kann deshalb sein, mit den Naturschutzbehérden in die Rich-
tung zusammen zu arbeiten, dass der Eigenanteil bei Nachweis des
naturschutzfachlichen Mehrwertes Utber Ersatzgelder oder aber auch in
Kombination mit Kompensationsmafinahmen eingebracht wird.

| Naturschutzrechtliches Okokonto - BW

Zielsetzung
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Zielgruppe

Beschrei-
bung

Mafnahmentrager

Das Okokonto ist ein Instrument, das zu einer effizienteren und flexible-
ren Kompensation von Eingriffen beitragt. Es bietet die Moglichkeit, frei-
willig durchgefiihrte MaRnahmen zur dauerhaften Aufwertung des Na-
turhaushaltes anzusparen und zu einem spateren Zeitpunkt zur Kom-
pensation von unvermeidbaren Eingriffen anrechnen zu lassen.
Mafinahmen zur Verbesserung der 6kologischen Situation an FlieRge-
wassern haben eine besondere naturschutzfachliche Bedeutung. Ent-
sprechend ergeben sich bei der Bilanzierung fir das naturschutzrechtli-
che Okokonto oft hohe Aufwertungsgewinne. Die hohe Regenerations-
fahigkeit und Dynamik der FlieRgewasser sind dabei wesentliche Vo-
raussetzungen fir einen schnellen und zuverlassigen MaRnahmener-
folg. Trotz oft hoher Herstellungskosten kann die Renaturierung von
FlieBgewassern auch 6konomisch interessant sein, weil im Gegensatz
zu den meisten anderen Okokonto-MalRnahmen nur geringe oder keine
Folgekosten fir BiotoppflegemalRhahmen anfallen.

In Baden-Wirttemberg ist eine Broschiire ,Okokonto* erstellt worden,
die fir Fachbehdrden und Planer eine gute Grundlage zur Beurteilung
und Bewertung von Okokonto-MaRnahmen an FlieRgewassern dar-
stellt. Sie gibt einen Uberblick zu den fachlichen Anforderungen an die
Maflnahmen, zum Verfahrensablauf und zu den geltenden Bewertungs-
regelungen nach der Okokonto-Verordnung. Praxisnah aufgezeigt wird
die Vorgehensweise anhand von illustrierten Beispielen.

Rechtsgrundlagen fiir Okokontoregelungen im Wald in den Bundeslandern 2011: http://www.oe-
kokonto-im-wald.de/recht.html

http://www4.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/76044/

\ Gewinnung von Sponsoren - ST

Zielsetzung

Zielgruppe

Beschrei-
bung

Aufwertung FlieRgewasser im Ortshild, Schaffung Durchgangigkeit, um
u. a. der Bachforelle — Wappentier von Stadt und Landkreis — alten Le-
bensraum zuriickzugeben und anschlieRend zu erhalten

Einwohner und Unternehmen

Der Verein ,Wildfisch- und Gewasserschutz 1985 Wernigerode e.V.*
kiimmert sich seit Jahren um die Aufwertung der FlieRgewasser rings
um Wernigerode. In 2013 konnte verkiindet werden, dass mit der Be-
seitigung der letzten vier Querbauwerke in der Holtemme und dem Zil-
lerbach die vollstandige 6kologische Durchgéngigkeit beider Flisse
hergestellt werden konnte. Im Rahmen der vom Verein seit 1999 im 2-
Jahres-Rhythmus ausgerichteten Wildfisch-Symposien wird den unter-
stutzenden und férdernden Partnern und Unternehmen gedankt und
werden in der Sache besonders Verdienstvolle mit der ,Goldenen Fo-
relle ausgezeichnet.

http://www.wildfisch-wernigerode.de/
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| Bereitstellung von Flachen - MV

Zielsetzung Bereitstellung von Flachen fir MaRnahmentrager

Zielgruppe MaRnahmentrager an Gewassern, insbesondere Kommunen
Beschrei- Ein Problem fir die Durchfihrung von Renaturierungsmaf3hahmen
bung stellt die Verfugbarkeit von Flachen dar.

Um den FlieRgewassern Raum fur die ,Entwicklung® zu geben, damit
sich typkonforme Lebensgemeinschaften in méglichst natrlichem Um-
feld ansiedeln kdnnen, werden die Flachen im sog. typkonformen Ent-
wicklungsraum bendtigt. Die Beschaffung dieser Flachen stellt gegen-
wartig ein groRes Hindernis bei der Umsetzung der WRRL dar. In
Mecklenburg-Vorpommern ist bedeutendster Flacheneigentimer, ne-
ben dem Land und den Kommunen, die BVVG.

Land und Bund konnten einen Rahmen vereinbaren, der es ermdglicht,
ein Flachenpaket im Umfang von rd. 2.500 ha zu erwerben.

Dieses Flachenpaket wird den MaRhahmentréagern fir zukinftige Rena-
turierungsmaf3nahmen zur Verfigung stehen.
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5.2.3 Fortbildung/Unterstitzung MaRnahmentrager

Beratung/Unterstitzung zur Einflihrung einer schonenden Gewasserunterhaltung

- SH

Zielsetzung Durchfiihrung einer Beratung zur Einfihrung einer schonenden Ge-
was-serunterhaltung in SH

Zielgruppe Alle an der Gewasserunterhaltung Beteiligte (z.B. WBYV, Lohnunter-
neh-mer, Baggerfahrer, Behorden)

Beschrei- Schleswig-Holstein hat die Optimierung der Gewasserunterhaltung als
bung flachendeckende konzeptionelle Mal3inahme in die Bewirtschaftungs-
plane des Landes aufgenommen. Die Gewasserunterhaltung muss so
angepasst werden, dass das Gewasser sowohl seine 6kologischen
Funktionen als auch seine Funktion zur Abflusssicherung erfillen
kann. Um flr die schonende Unterhaltung bei WBV, Lohnunterneh-
mern bzw. Baggerfahrern zu werben, wurde 2011 ein Beratungsprojekt
an ein externes Buro vergeben. Das Ziel dieses Projektes ist, in jedem
der 33 Bearbeitungsgebiete in SH eine FlieRgewasserstrecke auf eine
schonende Gewasserunterhaltung umzustellen und die WBYV dabei zu
unterstitzen. Dafur wurden Modellstrecken auf Informationsveranstal-
tungen akquiriert und Schulungen mit den beteiligten Verbanden, Bag-
gerfahrern und Behorden durchgefiihrt. Mittlerweile liegen 30 Modell-
strecken in 25 Bearbeitungsgebieten vor. Insgesamt wurden 32 Schu-
lungen durchgefihrt. Das Beratungsprojekt soll in den nachsten Jah-
ren fortgesetzt werden.

http://www.schleswig-holstein.de/DE/Fachinhalte/N/natura2000/NZP_05_ NatGewaesser.html
http://www.schleswig-holstein.de/DE/Fachinhalte/F/fluesse_baeche/gewaesserunterhaltung.html
MELUR (2013): Empfehlungen fiir eine schonende und naturschutzgerechte Gewésserunterhal-
tung. Kiel, 32

MLUR (2010): Naturschutzrechtliche Anforderungen an die Gewasserunterhaltung. Erlass der
obersten Naturschutzbehdrde vom 20. September 2010. Kiel, 29 S S.

Fortbildungsreihe zur Umsetzung hydromorphologischer MaBnahmen - NW

Zielsetzung Fortbildungsreihe zur Umsetzung hydromorphologischer MalBnhahmen

Zielgruppe Zur Maflinahmenumsetzung Verpflichtete Kommunen und kleine Was-
ser- und Bodenverbande

Beschrei- Vom Umweltministerium werden zielgruppen- und bedarfsorientierte
bung Fortbildungen zu Grundlagen und zur Praxis der Umsetzung hydro-
morphologischer MaRnahmen angeboten und der definierten Ziel-
gruppe zu geringen Unkostenbeitragen angeboten.

www.flussgebiete.nrw.de; www.bew.de
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Gewassernachbarschaften — HE, RP, SL, BW

Zielsetzung

Zielgruppe

Beschrei-
bung

Ziel der Nachbarschaften ist die berufliche Weiterbildung, wobei der
Erfahrungsaustausch im Mittelpunkt steht.

Ausbaupflichtige, Malinahmentrager

Nachbarschaften sind freiwillige Zusammenschliisse von Betreibern
wasser- und abfallwirtschaftlicher Anlagen, aber auch von Gewas-
serunterhaltungspflichtigen. Sie dienen der Férderung des Gewasser-
schutzes, der Gewasserentwicklung sowie dem fachgerechten und si-
cheren Anlagenbetrieb. Im Rahmen von Gewasser-Nachbarschaften
treffen sich Unterhaltungspflichtige, um Fragen zu nachhaltigen und
kostenguinstigen MaRnahmen der Unterhaltung der FlieBgewasser zu
diskutieren. Fur jede Gewasser-Nachbarschaft wird ein Betreuer be-
nannt, der die Fortbildung organisiert und durchfihrt. Ein wichtiges Ziel
ist darUber hinaus, dem ,Nachbarn“ mit Rat und Tat beiseite zu stehen
und sich gegenseitig zu helfen.

www.dwa-st.de; www.wbw-fortbildung.de; www.gfg-fortbildung.de ;

http://de.dwa.de/tl files/ media/content/PDFEs/Abteilung WAW/Auf-qute-Nachbarschaft.pdf

Gewasserberater - HE

Zielsetzung

Zielgruppe

Beschrei-
bung

Verbesserung der Rahmenbedingungen fir die MaRnahmenumset-
zung
Entlastung der Behdrden bei der Beratung der Kommunen

Kommunen, Wasserverbande, weitere MalRnahmentrager

Das Land Hessen beauftragt externe Gewasserberater (z. B. Ingeni-
eurbiiros), die Kommunen oder andere MalRnahmentrager bei der Pla-
nung und Umsetzung von GewasserentwicklungsmalRnahmen unter-
stitzen. Dies kann geschehen z. B. durch die Aufstellung von Gewas-
serentwicklungsplanen oder Machbarkeitsstudien, die Organisation
von Runden Tischen oder Gewasserschauen, das Zusammenstellen
und Auswerten von Daten und Informationen. Wichtig ist auch die Un-
terstiitzung der Kommunen bei der Erstellung von Genehmigungsun-
terlagen und der Beantragung von Fordermitteln. Nach Mdglichkeit soll
sich die Beratungstatigkeit auf ein ganzes Gewasser oder ein Teilein-
zugsgebiet beziehen. Sie umfasst daher i.d.R. mehrere Kommunen.
Schwerpunktmé&fig nachgefragt waren Konzeptionen fir Strukturmaf3-
nahmen und zur Herstellung der Durchgangigkeit.

Ahnliche Instrumente gibt es auch in anderen Bundeslandern (NI, TH,
NW, BW).

HMUKLYV Abteilung Wasser und Boden: wasserundboden@umwelt.hessen.de
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| Regionale Gewéasserberater — Aktion Fluss - TH

Zielsetzung

Zielgruppe

Beschrei-
bung

Unterstitzung der Kommunen in Thiringen bei der Umsetzung hydro-
morphologischer MaRnahmen durch regionale Gewasserberater

MaRnahmentrager, Kommunen

Die regionalen Gewasserberater sind Angestellte der Thuringer Auf-
baubank, die den MaRnahmentragern gegeniiber als Finanzierungs-
partner auftritt. Sie sind ,Werber” fir MalRnahmenumsetzung bei den
Unterhaltungspflichtigen, ,Wegbereiter” bei der Umsetzung der Mal3-
nahmen, Mittler zwischen wichtigen Ansprechpartnern, ,Prufer” fir effi-
ziente und zielgerichtete Umsetzung der fachlichen Landesvorgaben in
der Region, ,Unterstitzer der Koordinatoren.

http://www.thueringen.de/th8/tlug/umweltthemen/aktionfluss/kommunal/foerderung/index.aspx

| Gewasserallianz Niedersachsen

Zielsetzung

Zielgruppe

Beschreibung

Umsetzung qualifizierte Manahmen zur Erreichung der Ziele der EG-
WRRL

Gewasserunterhaltungsverbande

Malnahmenumsetzung ist haufig dort erfolgreich, wo sich engagierte Ak-
teure umfassend um die MaRnahmenumsetzung kimmern kénnen und
Akzeptanz fir notwendiges Handeln schaffen (das "Kimmerer-Prinzip").
Aus diesem Grund wird fur den zweiten Bewirtschaftungszeitraum in frei-
williger Kooperation mit Unterhaltungsverbanden die ,Gewasserallianz
Niedersachsen" durchgefihrt. Dazu werden an ausgewahlten Schwer-
punktgewasser mit leistungsfahigen Partner Vereinbarungen geschlos-
sen, um dort die personalintensiven Umsetzungsaktivitaten an FlieRge-
wassern zu intensivieren. Im Zuge einer grundsatzlich langfristig angeleg-
ten Kooperationsstrategie wird zunéchst bei einer begrenzten Anzahl von
Unterhaltungsverbanden die Einstellung eines ,Gewasserkoordinators"
durch das Land Niedersachsen untersttitzt.

www.nlwkn.niedersachsen.de

| Gewasserentwicklung aktuell - RP

Zielsetzung

Zielgruppe

Beschreibung

Information, Kommunikation, Fortbildung, Netzwerkbildung, Erfahrungs-
austausch

MaRRnahmentréger, Fachbehorden und freiwillige Akteure der Gewasser-
entwicklung

Das Landesamt fur Umwelt, (LfU), die Gemeinnutzige Fortbildungsgesell-
schaft fir Wasserwirtschaft und Landschaftsentwicklung (GFG) mbH in
Zusammenarbeit mit der Ingenieurkammer und der Architektenkammer
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Rheinland-Pfalz fihren jahrlich vier regionale Informationsveranstaltun-
gen der Reihe "Gewasserentwicklung - aktuell" zu aktuellen Themen-
schwerpunkten durch.

http://www.aktion-blau-plus.rip.de/servlet/is/8463/

| Plattform Unser Neckar - BW

Zielsetzung Initiative fir den Neckar - Plattform
Vernetzung der Akteure am Fluss: Jeder kann mitgestalten!

Zielgruppe Institutionen, Vereine, Unternehmen und Burger

Mehr als 200 Akteuren (z. B. Naturschutz- und Umweltverbande, Hei-
mat- und Wandervereine, Fischerei- und Gewasserschutzvereine,
Stadte und Gemeinden, staatliche Institutionen, Kulturschaffende und
Kommunalpolitiker, Stadt- und Regionalplaner) in Baden-Wirttemberg

Beschrei- Die Plattform soll die Akteure am Fluss vernetzen, einen konstruktiven
bung Gedankenaustausch fordern, Ideen, Impulse und Ergebnisse aus ver-
schiedenen Regionen prasentieren und mit gebindelter Kraft die nach-
haltige Entwicklung des Neckars voranbringen. Ziel ist die Entdeckung
von heimischen FlieRgewassern als Lebensraum, nachhaltige Entwick-
lung des Gewassers, der Flusslandschaft sowie der Wirtschaftsachse
Neckar.

Das Ministerium flr Umwelt, Klima und Energiewirtschaft Baden-W(irt-
temberg rief 2007 die Initiative ,Unser Neckar“ ins Leben. Sie will den
Fluss gewasserokologisch und landschaftsangepasst entwickeln und
fur die hier lebenden Menschen wieder zuganglich und erlebbar ma-
chen. Deshalb wurden seit Bestehen der Initiative bereits 20 Projekte
am Fluss mit dem Schwerpunkt naturnahe Gewéasserentwicklung ge-
fordert.

http://www4.um.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/102614/

| Unterstiitzung der Kommunen bei Vergabeverfahren - MV

Zielsetzung Unterstitzung der Kommunen
Zielgruppe Kommunen als Malinahmentrager
Beschreibung Fir Kommunen als MaRnahmentrager ist die Planung und Durch-

fuhrung von WRRL-MalRnahmen auf Grund der komplexen Ver-
fahren eine besondere Herausforderung. Da die Kommunen tber
keine hierfir ausgebildeten Fachkréfte verfugt, bedurfen sie der
Unterstitzung, insbesondere bei den Vergabeverfahren.

In Mecklenburg-Vorpommern wurden deshalb fir konzeptionelle
Malnahmen, wie z. B. der Erstellung eines Gewasserentwick-
lungs- und —pflegeplans, Leistungsverzeichnisse erstellt. Fir die
einzelnen Leistungs-Pakete wurden in einer europaweiten Aus-

Stand:19.12.2017 40



Instrumente zur Férderung der Akzeptanz von MaRhahmen zur Gewasserentwicklung

schreibung Angebote eingeholt. Im Ergebnis kdnnen die Kommu-
nen auf dieses Angebot zurtickgreifen, indem sie sich Pakete zu-
sammenstellen (Erstellung Machbarkeitsstudie, Erstellung hydrau-
lischer Daten, Planung MaRhahme, etc.) und auf die durch die
Ausschreibung ermittelten Auftragnehmer zurtickgreifen. Vergabe-
verfahren sind somit fir Kommunen im Zusammenhang mit der
Planung und Durchflihrung von konzeptionellen WRRL-MalRnah-
men nicht mehr erforderlich.

http://www.lu.regierung-mv.de/400

Unterstitzung/Beratung fur Vorhabentradger von WRRL-MalBhahmen - NW

Zielsetzung Verstarkte Einwerbung und Unterstitzung bei der MaRnahmenumset-
zung

Zielgruppe Zur MaBnahmenumsetzung Verpflichtete

Beschrei- Ziel sind die Generierung der Zustimmung der kommunalpolitischen

bung Gremien als Voraussetzung fur die Umsetzung hydromorphologischer

MafRnahmen (Entscheidung, dass MalBhahmen umgesetzt werden) so-
wie verstarkte fachliche Hilfestellung fur die MalRnahmentréager bei der
Umsetzung wirkungsvoller, konkreter Malinahmen (Hilfestellung, wie
die MaRnahmen umgesetzt werden).

Das Projekt beginnt in 2017 fur einen Zeitraum von funf Jahren. Die
Beratungsleitungen werden an Externe beauftragt sowie durch zusatz-
liches Projektpersonal bei den Bezirksregierungen erbracht.

Bereits seit einigen Jahren lauft ein regionales und vom Umweltminis-
terium NRW gefordertes regionales Projekt zur Beratung kleiner Was-
ser- und Bodenverbande bei der Umsetzung hydromorphologischer
MaRnahmen im Minsterland.

www.flussgebiete.nrw.de

Forderung Interkommunale Zusammenarbeit zur Umsetzung hydromorphologischer

MalRnahmen an Gewassern lll. Ordnung — BY

Zielsetzung Unterstitzung der Kommunen bei der Umsetzung hydromorphologischer
Malnahmen an einem Oberflachenwasserkorper (OWK)

Zielgruppe Kommunen und Landschaftspflegeverbénde bzw. Unterhaltungszweck-
verbande

Beschreibung | Im Rahmen der Umsetzung der MaRnahmenprogramme werden fir je-
den OWK mit hydromorphologischen Belastungen Umsetzungskonzepte
(UK) erstellt. Bei Gewassern in kommunaler Federfiihrung (Gew. 1ll. O.)
ist es erforderlich, dass an den zumeist gemeindeubergreifenden OWK
mehrere Gemeinden ein gemeinsames UK erstellen und anschliel3end
umsetzen.
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Um diesen Prozess zu unterstitzen, kann tber die Richtlinien fur Zuwen-
dungen zu wasserwirtschaftlichen Vorhaben (RZWas) die sog. Interkom-
munale Zusammenarbeit geférdert werden. Dabei Gbernimmt ein Land-
schaftspflegeverband (LPV) oder ein Unterhaltungszweckverband (ZV)
die Koordinierung der Aufgaben im Rahmen der UK-Erstellung federftih-
rend fur die Kommunen. Zudem kann auch die Koordinierung der Umset-
zung des UK durch den LPV/ZV in gleicher Weise gefordert werden.

Die HOhe der Zuwendung richtet sich dabei nach der Anzahl der teilneh-
menden Gemeinden sowie der Lange des zu Uberplanenden OWK.

http://www.stmuv.bayern.de/themen/wasserwirtschaft/foerderung/

Stand:19.12.2017 42


http://www.stmuv.bayern.de/themen/wasserwirtschaft/foerderung/

	Bund/Länder-Arbeitsgemeinschaft Wasser
	Ständiger Ausschuss
	„Oberirdische Gewässer und Küstengewässer“
	- LAWA-AO –
	0 Veranlassung
	1 Einleitung
	2 Problemanalyse Akzeptanz
	2.1 Akzeptanz in der Politik
	2.2 Akzeptanz innerhalb der Bundes- und Landesverwaltung
	2.3 Akzeptanz bei den Maßnahmenträgern und in der Öffentlichkeit
	3 Instrumente
	3.1 Akzeptanz in der Bundes- und Landesverwaltung
	3.2 Akzeptanz bei den Maßnahmenträgern und in der Öffentlichkeit
	3.2.1 Öffentlichkeitsarbeit
	3.2.1.1 Öffentlichkeitsarbeit im „klassischen Sinn“
	3.2.1.2 Öffentlichkeitsbeteiligung
	3.2.1.3 Umweltbildung
	3.2.2 Finanzierung, Förderung, Programme
	3.2.3 Fortbildung/Unterstützung der Maßnahmenträger
	4 Fazit
	5 Katalog der Instrumente
	5.1 Akzeptanz in der Bundes- und Landesverwaltung
	5.2 Akzeptanz bei den Maßnahmenträgern und in der Öffentlichkeit
	5.2.1 Öffentlichkeitsarbeit
	5.2.1.1 Öffentlichkeitsarbeit im „klassischen Sinn“ (zu Kapitel 3.2.1.1)
	5.2.1.2 Öffentlichkeitsbeteiligung (zu Kapitel 3.2.1.2)
	5.2.1.3 Umweltbildung (zu Kapitel 3.2.1.3)
	5.2.2 Finanzierung, Förderung, Programme
	5.2.3 Fortbildung/Unterstützung Maßnahmenträger

